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PR Gewissermallen im thematischen Schlagschatten der aktuellen
Klima- und Klimaschutzdebatte ist im 306. Jahr seines Bestehens der
ursprunglich aus dem forstlichen Umfeld stammende Begriff der ,,Nach-
haltigkeit” wieder in den Mittelpunkt gertickt. Aus seinem historischen
Umfeld hat er sich deutlich weiterentwickelt, auch wenn er heute na-
turlich zu einer naturnahen Waldwirtschaft nach wie vor dazugehort,
er wird mittlerweile weltweit in Politik, Gesellschaft, Wirtschaft und
Wissenschaft als Leitbild fur eine wunschenswerte Zukunft verwendet.
Leitbilder sind schwer zu fassen, sie sind gesellschaftlich-politisch ge-
pragt und passen sich an wandelnde gesellschaftliche Bedurfnisse kon-
tinuierlich an. Klar ist aber auch: Das Ministerium fur Landlichen Raum
und Verbraucherschutz ist in vielen Geschaftsfeldern mit der Aufgabe
konfrontiert, seine Politik nicht nur burgernah und transparent, sondern
eben auch nachhaltig auszugestalten, und zwar in 6konomischer, oko-
logischer und sozialer Hinsicht gleichermafien. Einem Leitbild Raum zu
verschaffen, es in konkrete strategische Ziele einflieffen zu lassen und

moglichst messbare, jedenfalls prufbare Mafinahmen zu entwickeln, mit

1. Vorwort des Ministers
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denen diese nachhaltigen Ziele erreicht werden konnen, dies war der
Ansatz des hiermit im Geleitzug der ubrigen Ressorts der Landesregie-
rung fur das Ministerium fur Landlichen Raum und Verbraucherschutz
vorgelegten Nachhaltigkeitsberichts 2019. Zahlreiche Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter aus den Fachabteilungen des Ministeriums waren am
Zustandekommen dieses Berichts mit grolem Engagement beteiligt.

Ihnen allen gilt mein herzlicher Dank fur IThren Einsatz.

T Minister fiir Lindlichen Raum und Verbraucherschutz Peter Hauk MdL
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2. Nachhaltigkeit in der Ressortpolitik

PR Das Ministerium fur Landlichen Raum und Verbraucherschutz
(MLR) ist in zahlreichen Geschaftsbereichen mit Fragen der Nachhal-

tigkeit ganz unmittelbar tangiert. Exemplarisch seien die folgenden Ge-

schaftsbereiche hervorgehoben:

LANDWIRTSCHAFT:

DIE LEBENSGRUNDLAGEN UND DIE VIELFALTIGE NATUR SOWIE DIE
EINZIGARTIGEN KULTURLANDSCHAFTEN DES LANDES SCHUTZEN
UND ERHALTEN SOWIE BELASTUNGEN FUR MENSCH, NATUR UND

UMWELT AUCH UBER DAS LAND HINAUS MOGLICHST GERING HALTEN

Die Landwirtschaft pragt das Gesicht unserer Kulturlandschaft und leis-
tet einen wichtigen und nachhaltigen Beitrag fur unsere Gesellschaft.
Sie ist fur die Produktion hochwertiger regionaler Lebensmittel und
nachwachsender Rohstofte unverzichtbar und spielt eine wichtige Rolle
fur den Ressourcenschutz, die Pflege unserer Kulturlandschaft sowie
den Klimaschutz. Damit schafft sie auch ein wertvolles Kapital fur den
Naturschutz und den Tourismus. Das MLR unterstutzt die Landbewirt-
schafterinnen und Landbewirtschafter bei ihren Aufgaben und hono-

riert deren gesellschaftliche Leistungen.

Kein anderer Wirtschaftszweig ist so stark von Wetter, Witterung und
Klima abhangig wie die Landwirtschaft. Von der Auswahl geeigneter
Kulturpflanzen uber das Vorkommen und die Entwicklung von Schadlin-
gen bis hin zu Ertrag und Stallklima wird alles von klimatischen Faktoren
beeinflusst. Die Landesregierung hat im Jahr 2015 eine Anpassungs-
strategie an das sich andernde Klima beschlossen. Die Landwirtschaft

ist dabei mit verschiedensten Anpassungsmafinahmen vertreten. Die

land- und forstwirtschaftlichen Forderprogramme berucksichtigen die-

se Herausforderungen in besonderem Mafle.

Die Agrarpolitik des Landes basiert auf den Zielen Nachhaltigkeit,
Wettbewerbsfahigkeit der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe und

ausgewogene Entwicklung des landlichen Raums.

Diesen Zielen dienen die 13 land- und forstwirtschaftlichen Forder-
programme des Maflnahmen- und Entwicklungsplans Landlicher Raum
Baden-Wurttemberg 2014-2020 (MEPL III), mit dem in Baden-Wurt-
temberg die 2. Sdule der Gemeinsamen Agrarpolitik der Europaischen
Union umgesetzt wird. Sie sind mafigeschneidert fur die Land- und
Forstwirtschaft, den Ressourcen-, Natur- und Klimaschutz und die Ar-

tenvielfalt konzipiert.

Mit dem Forderprogramm fur Agrarumwelt, Klimaschutz und Tierwohl
(FAKT) steht der bauerlichen Landwirtschaft ein Programm zur Verfu-
gung, dessen Forderschwerpunkte der Natur- und Ressourcenschutz,
der Klimaschutz, die Biodiversitat sowie das Tierwohl sind. Und das
Agrarinvestitionsforderungsprogramm (AFP) unterstutzt insbesondere
umwelt- und klimaschonende Mafinahmen mit einem besonderen Fo-

kus auf der Verbesserung des Tierwohls.




Das Sonderprogramm zur Starkung der biologischen Vielfalt der Landes-
regierung aus dem Jahr 2017 misst unseren Nutz- und Wildpflanzen
sowie der Artenvielfalt eine besondere Bedeutung zu. Die Landwirt-
schaft hat dabei ein ureigenes Interesse, die Lebensbedingungen der
kompletten Vielfalt der Flora und Fauna zu erhalten und so optimal

wie moglich zu gestalten.

Immer mehr Menschen wollen wissen, wie und wo ihre Lebensmittel
produziert werden. Regionale Wertschopfungsketten gewinnen an
Bedeutung, gerade auch im Kontext Bio-Lebensmittel. Mit unseren
Qualitatsprogrammen und Produkten mit europaischem Herkunfts-
schutz kann das Land Wertschopfungsketten unterstitzen, die sich mit
einer klar definierten, transparenten und nachvollziehbaren Regiona-
litat und Produkt- und Prozessqualitat, wie zum Beispiel gentechnik-
freie Erzeugung im Markt erfolgreich bewegen und behaupten konnen.
Beim Biomarkt ubersteigt die Nachfrage das regionale Angebot deut-
lich. Um diese Markte besser bedienen zu konnen, wird der Okoland-
bau als besonders nachhaltige Wirtschaftsweise gestarkt. Das MLR ent-
wickelt deshalb den Aktionsplan ,Bio aus Baden-Wrttemberg” weiter
und unterstutzt in den Bio-Musterregionen ein Regionalmanagement,
das die Vernetzung der unterschiedlichen Akteurinnen und Akteure

starkt und gemeinsam Ideen entwickelt.

VERANTWORTUNGSBEWUSSTE KONSUMSTILE UND FAIREN HANDEL

FORDERN

Das MLR koordiniert seit 2018 den Schwerpunkt ,Nachhaltiger Konsum®
der Nachhaltigkeitsstrategie Baden-Wurttemberg. Die vom Nachhaltig-
keitsbeirat Baden-Wurttemberg einberufene Arbeitsgruppe beschaftigt
sich mit der Frage, wie sich das Ziel einer nachhaltigen Lebensweise
in Baden-Wurttemberg verwirklichen lasst — individuell und als Gesell-
schaft. Die Anknupfungspunkte des Ministeriums sind vielfaltig. Ne-
ben der Starkung von Holz als Baumaterial und der Forderung des oko-
logischen Landbaus ist das Ministerium auch in den Bedurtnisfeldern

Ernahrung und Bekleidung aktiv.

Eine gesunde, ausgewogene und gleichzeitig nachhaltige Ernahrung ist
ein wichtiger Beitrag fur einen gesund erhaltenden Lebensstil und den
Klimaschutz. Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie und der Ernahrungsstra-
tegie des MLR ist es, dieses Verhalten durch eine gesundheitstorderliche
Lebenswelt zu ermoglichen. Eine zentrale Maflinahme im Rahmen des
Schwerpunktes ,Nachhaltiger Konsum" sind daher die Modellprojekte

zur Verbesserung der Gemeinschaftsverpflegung in vielen Bereichen

der offentlichen Daseinsvorsorge in Baden-Wurttemberg, wie zum Bei-
spiel Kindertagesstatten und Kliniken. Die Erfahrungen im Rahmen
dieser Projekte zeigen, dass ein Einsatz okologisch erzeugter, moglichst
regionaler Lebensmittel von mindestens 15 Prozent bezogen auf den
Gesamtwareneinsatz eines Jahres realistisch umsetzbar ist. Als Beson-
derheit in Baden-Wurttemberg konnten in den Modellprojekten im
Sinne einer gesundheitsforderlichen Verpflegung gleichzeitig die Qua-
litatsstandards der Deutschen Gesellschaft fur Ernahrung (DGE) e.V.
ohne grofle Hurden erfullt werden. Es ist wichtig, dass die Einrich-
tungen diese Qualitat durch eine entsprechende DGE- und Bio-Zer-
tifizierung nachweisen und transparent machen. Zusammen mit dem
vermehrten Einsatz von fair gehandelten Lebensmitteln und Mafinah-
men zur Vermeidung von Lebensmittelverlusten konnen so wertvolle

Impulse fur einen nachhaltigen Konsum gegeben werden.

Im Bereich Bekleidung geht es dem Ministerium um die Starkung eines
nachhaltigeren, bewussteren Modekonsums. Die Produktion von Tex-
tilien hat erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt und die Menschen
in den Produktionslandern. Der Anbau von Baumwolle ist mit einem
hohen Wasser- und Pestizidverbrauch verbunden, bet der Verarbeitung
von Fasern werden giftige Chemikalien eingesetzt und in den Fabrikhal-

len herrschen zum Teil schlechte Arbeitsbedingungen. Das Ministerium
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will sich dafur einsetzten, dass Verbraucherinnen und Verbraucher
in Baden-Wurttemberg uber die Moglichkeiten eines nachhaltigeren
Modekonsums informiert werden, mehr uber die Produktionsbedin-
gungen von Kleidung erfahren und somit verantwortungsvollere Kon-
sumentscheidungen treffen konnen. Die Future Fashion Bewegung der
Stiftung fur Entwicklungs-Zusammenarbeit Baden-Wurttemberg (SEZ)
unterstutzt genau diese Ziele und hat mit den Future Fashion Stadt-
rundgiangen in Stuttgart ein wertvolles Angebot fur Verbraucherinnen
und Verbraucher geschaffen. Das Ministerium baut darauf auf und for-
dert fir 2019 das Pilotprojekt der SEZ ,Future Fashion on Tour™ in
Ulm. In den kommenden Jahren ist die Ausweitung auf weitere Stadte
und die Forderung weiterer Bausteine geplant, um moglichst flachen-
deckend Verbraucherinnen und Verbraucher in Baden-Wurttemberg

zu erreichen.

LEBENSMITTELUBERWACHUNG

Das MLR ist unter anderem fur die amtliche Lebensmitteluberwachung
zustandig und wacht insofern uber die Einhaltung des europaischen
und nationalen Lebensmittelrechts. Das primare Ziel der Lebensmit-
teluberwachung ist die Gewahrleistung eines hohen Standards an Le-
bensmittelsicherheit durch eine regelmafiige Kontrolle der Eigenkon-
trollmafinahmen der Lebensmittelunternehmen sowie den Schutz der
Verbraucherinnen und Verbraucher vor Tauschung und Betrug. In den
beiden Saulen der amtlichen Uberwachung, bei den behordlichen Be-
triebskontrollen durch die unteren Lebensmitteluberwachungsbehor-
den als auch bei den amtlichen Laboratorien, den 4 Chemischen und
Veterinaruntersuchungsamtern des Landes, werden daher standig An-
strengungen unternommen, das erreichte hohe Qualitatsniveau bei der
Lebensmittelkontrolle zu halten beziehungsweise wenn moglich noch

weiter zu verbessern.

~Die Nachhaltigkeit spielt beim Europaischen

Fonds fur regionale Entwicklung (EFRE) in Baden-

Wiirttemberg eine grof3e Rolle.”
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STRUKTURPOLITIK

NACHHALTIGEN EINSATZVON LANDES- UND EU-MITTELN FORCIEREN

Die Nachhaltigkeit spielt beim Europaischen Fonds fur regionale Ent-
wicklung (EFRE) in Baden-Wurttemberg eine grofle Rolle. Damit setzt
Baden-Wurttemberg die Anforderungen der Europaischen Struktur-
und Investitionsfonds-Verordnung beispielgebend auf der Ebene jedes
Projektes und des Gesamtprogramms um. Das EFRE-Programm 2014-
2020 macht dies schon im Titel deutlich: ,Innovation und Energie-
wende”. Um eine umfingliche Berucksichtigung nachhaltiger Belange
sicherzustellen, werden Projektauswahlkriterien verwendet. So mussen
alle geforderten EFRE-Projekte das Querschnittsziel ,,Nachhaltige Ent-
wicklung” unterstutzen, welches auf die 6kologische Dimension des
Nachhaltigkeitsbegriffs ausgerichtet ist. Um dies zu gewahrleisten, wer-
den die Umweltwirkungen der Projekte in allen Forderbereichen mit-
hilfe eines Fragenkatalogs bei der Beantragung von Fordermitteln ab-
gefragt. Die Antragstellerinnen und Antragssteller mussen hierbei die
Effekte ihrer Vorhaben angeben, die im Hinblick auf umweltschadliche
Emissionen, Inanspruchnahme von naturlichen sowie Nutzung erneu-
erbarer und umweltfreundlicher Ressourcen zu erwarten sind. Projekt-
antrage, die ein neutrales oder negatives Bewertungsergebnis erhalten,
werden als nicht forderfahig eingestuft. Die Abfrage zu den Beitragen
der Vorhaben zum Querschnittsziel ,,Chancengleichheit und Nichtdis-

kriminierung” sowie ,,Gleichstellung von Mannern und Frauen” stellt
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zudem sicher, dass in diesen sozialen Bereichen mindestens die ge-
setzlichen Anforderungen eingehalten werden. Bei den Projekttragern
erfolgt hierdurch gleichzeitig eine Sensibilisierung und Bewusstseins-

bildung hinsichtlich Nachhaltigkeitsaspekten.

Mit dem Entwicklungsprogramm Landlicher Raum (ELR) hat das Land
Baden-Wurttemberg ein umfassendes Forderangebot fur die nachhal-
tige strukturelle Entwicklung landlich gepragter Orte sowie auch von
Stadten im Landlichen Raum. Mit dem ELR kann die okologische und
soziale Modernisierung von Wirtschaft und Gesellschaft unterstutzt,
den demografischen Veranderungen begegnet und der Landliche Raum
gestarkt werden. Durch lebendige Ortskerne, zeitgemafles Leben und
Wohnen, eine wohnortnahe Versorgung mit Waren und Dienstleis-
tungen des taglichen Bedarfs sowie zukunftstahige Arbeitsplatze kann
die Lebensqualitat im Landlichen Raum erhalten und verbessert wer-
den. Ein Beitrag des ELR zum Klimaschutz besteht unter anderem
darin, Projekte, die CO -speichernde Baustoffe (zum Beispiel Holz) in
der Tragwerkskonstruktion einsetzen, mit einem erhohten Fordersatz

(CO,-Speicherzuschlag) zu unterstutzen.

WALDWIRTSCHAFT

Der Begriff ,Nachhaltigkeit” wurde vor uber 300 Jahren in der Waldwirt-
schaft gepragt. Die Nachhaltigkeit ist seitdem Leitbild und Richtschnur

und wird bei der Bewirtschaftung des Waldes in Baden-Wurttemberg

taglich ,gelebt”. Mit einem ganzheitlichen Verstindnis von Nachhaltig-
keit leistet das MLR seinen Beitrag fur ein nachhaltiges, zukunftsfahi-

ges Baden-Wurttemberg.

ERNEUERBARE RESSOURCEN - BEITRAG FUR EINE POST-FOSSILE

GESELLSCHAFT

Besonders der Wald und der im Wald gewonnene erneuerbare Rohstoff
Holz mit seinen vielen unterschiedlichen Verwendungsmoglichkeiten
bietet die Chance, den Einsatz von Ressourcen zu optimieren und das
Wirtschaftswachstum vom Verbrauch nicht erneuerbarer Ressourcen

zu entkoppeln (Leitsatz ,Ressourcen®, siehe Seite 9).

Als einer der wenigen heimischen Rohstoffe bietet das Holz sowohl
in der Urproduktion als auch in der Weiterverarbeitung grofle Wert-
schopfungspotenziale und sichert Arbeitsplatze im Cluster Forst und

Holz; vor allem im landlichen Raum.

Durch die Waldpadagogik wird die Transformation in die post-fossile
Wirtschaft und Gesellschaft begleitet. Die Menschen, insbesondere
Kinder und Jugendliche, sollen Nachhaltigkeit am Beispiel Wald und
Forstwirtschaft verstehen, gestalten und im Alltag umsetzen lernen.
Nur so kann eine okologische und soziale Modernisierung gelingen

(Leitsatz ,Bildungsgerechtigkeit™, siche Seite 9).
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Damit der Wald dauerhaft seine vielfaltigen Funktionen erfullen kann,
begreift das MLR den Klimaschutz als Querschnittsaufgabe. Umwelt-
bezogene Gefahren fur den Wald infolge des Klimawandels sollen mit
verschiedenen Anpassungsmafinahmen minimiert werden (Leitsatz
Klimaschutz). Vitale, artenreiche Mischwalder sind Voraussetzung
dafur, dass alle Waldfunktionen nachhaltig erbracht werden konnen. Die
besitzubergreifende Umsetzung naturschutzrelevanter Mafinahmen ist
fur die Erhaltung leistungsfahiger Waldokosysteme unerlasslich. Dazu
werden geeignete Instrumentarien fur alle Waldbesitzenden (unter

anderem Stadte, Kommunen und Privatpersonen) entwickelt und im-

plementiert.
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DIE LEITSATZE DER LANDESREGIERUNG IM UBERBLICK Dimension
Rahmenbedingungen und vermittelnde Faktoren

Aus den 17 Leitsatzen einer nachhaltigen Entwicklung in Baden-Wurttemberg haben wir die hevorgehobenen Leitsatze ausgewahlt und uns dazu

konkrete Ziele fur eine nachhaltige Entwicklung gesteckt. Nachhaltig handeln in Baden-Wurttemberg heifit, ...

Dimension
Okologische Tragfiahigkeit

Dimension
Teilhabe und Gutes Leben

... Innovative, umweltgerechte und soziale Mobilitat zu fordern
und umzusetzen.

... eine zukunftsgerechte Stadt- und Raumentwicklung umzusetzen.

... die Energiewende zugig, sicher und bezahlbar unter Einbindung
der Zivilgesellschaft umzusetzen.

... Klimaschutz als Querschnittsaufgabe wahrzunehmen und
umweltbezogene Gefahren infolge des Klimawandels zu minimieren.

... die Lebensgrundlagen und die vielfaltige Natur sowie die einzigartigen
Kulturlandschaften des Landes zu schutzen und zu erhalten sowie
Belastungen fur Mensch, Natur und Umwelt auch uber das Land hinaus
moglichst gering zu halten.

... den Einsatz von Ressourcen zu optimieren und das
Wirtschaftswachstum vom Verbrauch nicht erneuerbarer Ressourcen
zu entkoppeln.

... den Wandel der Wirtschaft in Richtung Nachhaltigkeit in globaler
Verantwortung unter Berucksichtigung der Interessen der Arbeitnehmer
innen und Arbeitnehmer und unter Sicherung der Wettbewerbsfahigkeit
sowie der Starkung der Anpassungsfahigkeit voranzutreiben.

... Bildungsgerechtigkeit fur alle sowie Gestaltungskompetenz

fur nachhaltige Entwicklung zu fordern.

... allen Menschen im Land eine faire und gleiche Teilhabe sowie
gleiche Chancen in der Gesellschaft zu eroffnen und den Anteil der
Menschen in Armut zu reduzieren.

... eine leistungsfahige Wissenschaft und Forschung zu fordern,
um Spitzenleistungen zu ermoglichen sowie Innovationen
ZU unterstutzen.

... gesellschaftliche und kulturelle Vielfalt als Bereicherung
anzuerkennen, den interkulturellen Dialog zu fordern und jeglichen
Formen von Ausgrenzung effektiv entgegenzutreten.

... Entscheidungen offen und transparent unter fruhzeitiger Einbindung
der Zivilgesellschaft des Landes zu treffen sowie das burgerschaftliche
Engagement zu starken.

... eine gesundheitsforderliche Lebenswelt zu ermoglichen.

... den Haushalt zugunsten nachfolgender Generationen in sozial
verantwortbarer \Weise zu konsolidieren.

... verantwortungsbewusste Konsumstile und fairen Handel zu fordern.

... den Menschen ein Leben in Sicherheit zu ermoglichen.

... iIm Rahmen der Globalisierung Verantwortung fur eine faire Entwick-
lung zu Ubernehmen, die Starken Baden-Wurttembergs international
einzubringen und die verschiedenen Akteursgruppen in ihrem entwick-
lungspolitischen Engagement zu unterstutzen.
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DIE ZIELE DES MINISTERIUMS IM UBERBLICK

Zu den gewahlten Leitsatzen haben wir uns insgesamt 9 strategische Ziele gesetzt:

Leitsatz der Landesregierung ,,Klimaschutz” | eitsatz der Landesregierung ,,Ressourcen” Leitsatz der Landesregierung , vielfaltige Natur”

/1el 1. Europaischer Fonds fur regionale Entwicklung /el 4. Biookonomische Bauweise /iel 6: Biodiversitat starken
/el 2: Stickstoffuberschuss in der Landwirtschaft /el 5: Substitution endlicher Ressourcen /el 7: Starkung okologischer Lebensmittel

/el 3: Waldokosysteme

Leitsatz der Landesregierung ,,Bildungsgerechtigkeit” Leitsatz der Landesregierung ,,gesundheitsforderliche Lebenswelt

J

/iel 8: Forderung der Waldpadagogik /iel 9: Gemeinschaftsverpflegung optimieren
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3. Die strategischen Ziele des Ministeriums

DIE ZIELE IM UBERBLICK

LEGENDE

Zielerreichung hat sich positiv entwickelt (fortgeschriebenes Ziel).

Zielerreichung stagniert, es ist keine Verbesserung im Sinne der Zieldefinition eingetreten (fortgeschriebenes Ziel).

Zielerreichung entwickelt sich negativ, es ist eine Verschlechterung im Sinne der Zieldefinition eingetreten (fortgeschriebenes Ziel).

Ziel wurde erreicht und abgeschlossen.

Ziel wurde ohne Zielerreichung aufgegeben.

O] OIS

Ziel wurde neu geschaffen und ist daher ohne Indikatorenentwicklung.
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Leitsatz , Klimaschutz”

Ziel 1: Europaischer Fonds fur regionale Entwicklung

ZIELE / MASSNAHMEN INDIKATOR 2013 INDIKATOR 2018 BEWERTUNG

Ziel 1: Europaischer Fonds fur regionale Entwicklung

Berucksichtigung und Starkung der Nachhaltigkeit bei der Umsetzung des EFRE-Programms Baden-Wurttemberg bei allen geforderten Vorhaben

Maflnahme 1.1:

Anwendung von Projektauswahlkriterien, insbesondere die Verwendung eines umfangreichen Fragenkatalogs
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Leitsatz , Klimaschutz”

Ziel 2: Stickstoffuberschuss in der Landwirtschaft

ZIELE / MASSNAHMEN INDIKATOR 2013 INDIKATOR 2018 BEWERTUNG

Ziel 2: Stickstoffuberschuss in der Landwirtschaft

Verminderung des Stickstoff-Uberschusses in der Landwirtschaft auf 70 kg N/ha im Funfjahresmittel 2028 bis 2032

Mafinahme 2.1: Flachenumfang Flachenumfang

Verbesserung der N-Produktivitat der Dungung - neue Agrarumwelt- und Klimamafinahmen (AUKM) - durch Dungebedarfsermittlung

und differenzierte, standortangepasste Dungermengen, um einem Stickstoffuberschuss vorzubeuge

Maflnahme 2.2: nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar

Nahrstoffoptimierte Futterung (Stickstoff und Phosphat) bedarfsgerecht, nahrstoffangepasst und eiweifireduziert fur eine bessere Nahrstoffethzienz

— ZIEL 2 FORTSETZUNG NACHSTE SEITE
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ZIELE / MASSNAHMEN INDIKATOR 2013 INDIKATOR 2018 BEWERTUNG
Mafinahme 2.3: Flachenumfang Flachenumfang

N-Bindung durch Zwischenfruchte/ Begrunungsmafinahmen innerhalb und auflerhalb von Wasserschutzgebieten uber Schutzgebiets- und

Ausgleichsverordnung (SchALVO) und freiwillige Maflinahmen im Marktentlastungs- und Kulturlandschaftsausgleich (MEKA) (alt) und FAKT

Mafinahme 2.4: Flachenumfang Flachenumfang

Forderung der extensiven Bewirtschaftung im MEKA (alt) und FAKT

Mafinahme 2.5: Flachenumfang Flachenumfang

Wirksamer Bodenschutz zur Erosionsvermeidung durch Grunlanderhaltung und erosionshemmende Bewirtschaftung im Ackerbau

(Begrunungsmafinahmen)
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Leitsatz , Klimaschutz”

ZIELE / MASSNAHMEN INDIKATOR BEWERTUNG

Ziel 3: Waldokosysteme Anteil naturnaher Walder
Nachhaltige Bewirtschaftung naturnaher, okologisch wertvoller und physikalisch stabiler sowie forstwirtschaftlich leistungsfahiger
Waldokosysteme. Nachhaltige Bewirtschaftung wird durch Verknupfung von Waldnaturschutz und forstokonomischer Attraktivitat erfolgreich,

zum Beispiel uber die Gesamtkonzeption Waldnaturschutz, das Alt- und Totholzkonzept und eine umfassende Forderkulisse.

Mafinahme 3.1: Eine Waldstrategie fur Baden-Wurttemberg ist erarbeitet
Erarbeitung einer Waldstrategie Baden-Wurttemberg und veroffentlicht
Mafinahme 3.2: geforderte Waldumbauflache pro Jahr

Anpassung des Waldes an den Klimawandel

Mafinahme 3.3: A) Hohe in Anspruch genommener Forderung (Verwaltungs-
A) Starkung des Vertragsnaturschutzes im Wald vorschrift des Ministeriums fur Landlichen Raum und

B) Einfuhrung eines landesweiten Arten-Informationssystems Verbraucherschutz uber die Gewahrung von Zuwendungen
Die neu eingefuhrten Mafinahmen sind unabdingbar fur einen umfassenden Umbau der Gesamtwaldfliche in ein funktionsstabiles, fur Nachhaltige Waldwirtschatt, VwV NWW)

okologisch wertvolles Okosystem. B) Ein Waldarteninformationssystem ist eingerichtet.
Mafinahme 3.4: Eine Gemeinwohlbilanz ist veroffentlicht.

Einfuhrung einer Gemeinwohlbilanzierung im Staatswald

B @O &
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Leitsatz , Ressourcen”

Ziel 4: Biookonomische Bauweise

ZIELE / MASSNAHMEN INDIKATOR BEWERTUNG
Ziel 4: Biookonomische Bauweise Anteil der ELR-Projekte, die den CO -Speicherzuschlag
Forderung der biookonomischen Bauweise durch die Verwendung von nachwachsenden Baustoffen erhalten, in Prozent

Mafinahme 4.1:

Forderzuschlag beim Einsatz von CO -bindenden Baustoffen im Entwicklungsprogramm Landlicher Raum (ELR)
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Leitsatz , Ressourcen”

Ziel 5: Substitution endlicher Ressourcen

ZIELE / MASSNAHMEN INDIKATOR BEWERTUNG

Ziel 5: Substitution endlicher Ressourcen

Substitution endlicher Ressourcen durch nachwachsende Ressourcen

Mafinahme 5.1:

Forderung der Entwicklung einer nachhaltigen, kreislauforientierten Biookonomie

Maflnahme 5.2: Folgende Holzbauquote ist 2030 erreicht:
Holzbau-Offensive 55 % Ein- und Zweifamilienhausbau

15 % mehrgeschossiger Wohnbau
35 % Nichtwohnbau

Mafinahme 5.3: Ein Technikum Laubholz ist etabliert.
Wertschopfung aus Laubholz/Technikum Laubholz Mindestens 3 Produkte auf Laubholzbasis sind
dadurch im Markt.

O ®OEE
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Leitsatz ,Vielfaltige Natur”

Ziel 6: Biodiversitat

ZIELE / MASSNAHMEN INDIKATOR 2013 INDIKATOR 2018 BEWERTUNG

Ziel 6: Biodiversitat starken

Mafinahme 6.1: Evaluationsbericht
Sonderprogramm zur Starkung der biologischen Vielfalt mit dem Ziel, die biologische Vielfalt der Kultur- und Naturlandschaft zu starken und

dabei auch die Landnutzer zu unterstutzen

Mafinahme 6.2: Teilnahme- Teilnahme-
Forderprogramm far Agrarumwelt, Klimaschutz und Tierwohl (FAKT) mit verschiedenen Mafinahmen wie Brachebegrunung mit und Flachenumfang und Flachenumfang

Bluhmischungen zur Steigerung der Biodiversitat

Mafinahme 6.3: Teilnahme- Teilnahme-
Landschaftsptlegerichtlinie zum Schutz, Erhaltung und Entwicklung von Lebensraumen und der vielfaltigen Landschaft als Lebensgrundlage und | und Flachenumfang und Flachenumfang

als Erholungsraum

VIOIOIO;

— ZIEL 6 FORTSETZUNG NACHSTE SEITE
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ZIELE / MASSNAHMEN

INDIKATOR 2013

INDIKATOR 2018
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BEWERTUNG

Bienenweidekatalog animiert verschiedenste Akteure, zum Ausbau des Nahrungsangebotes fur Wild- und Honigbienen beizutragen

Mafinahme 6.4: Teilnahmeumfang

Gesamtbetriebliche Biodiversitatsberatung fur landwirtschaftliche Familienbetriebe zur Forderung der Artenvielfalt auf der

landwirtschaftlichen Flache

Mafinahme 6.5: Teilnahmeumfang

Streuobstkonzeption mit vielfaltigen Handlungsfeldern zum Erhalt von Streuobstwiesen im Land

Mafinahme 6.6:

Aktionsplan Bio aus BW mit einem Bundel an Mafinahmen zur Starkung des okologischen Landbaus auch entlang der

Wertschopfungskette bis zum Verbraucher

Mafinahme 6.7: Nachfrage @
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Leitsatz ,Vielfaltige Natur”

Ziel 7: Okologische Lebensmittel

ZIELE / MASSNAHMEN INDIKATOR 2013 INDIKATOR 2018 BEWERTUNG

Ziel 7: Okologische Lebensmittel

Starkung der Erzeugung, Verarbeitung und Vermarktung okologischer Lebensmittel

Mafinahme 7.1: weitergefuhrt Teilnahmeumfang Betriebe

Forderprogramme fur okologisch wirtschaftende Betriebe und Umstellungsbetriebe fur 6kologisch bewirtschaftete Flichen und und Flachen

als Beitrag zu den Kontrollkosten

Mafinahme 7.2: Anzahl der Bio-Muster-
Bio-Musterregionen vernetzen die Akteurinnen und Akteure entlang der Wertschopfungsketten von Erzeugung uber Verarbeitung und regionen und Okobetriebe

Vermarktung bis zur Aufler-Haus-Verpflegung in den Regionen

Mafinahme 7.3: erweitertes Wissen und

Beratung und Bildung, Forschung und Fachinformationen fur fundiertes Wissen, um die Herausforderungen des okologischen Teilnahme

Landbaus und der okologischen Lebensmittelproduktion meistern zu konnen
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Leitsatz ,Bildungsgerechtigkeit”

Ziel 8: Waldpadagogik

ZIELE / MASSNAHMEN INDIKATOR 2018 BEWERTUNG

Ziel 8: Waldpadagogik
Forderung der Waldpadagogik als Bildung fur nachhaltige Entwicklung (BNE)

Mafinahme 8.1: Konzeption Waldpadagogik ist umgesetzt

Ausstattung der unteren Forstbehorden, der Forstbezirke der Anstalt des offentlichen Rechts ForstBW und der waldpadagogischen (104 Vollzeitaquivalente stehen fur die Waldpadagogik
Schwerpunkteinrichtungen mit dem notwendigen Personal zur Verfugung)

Mafinahme 8.2: Das Bildungsangebot Waldpadagogik liegt vor.

Angebot eines umfassenden Qualifizierungsangebotes inklusive Zertifikatslehrgang Waldpadagogik durch die
Anstalt des offentlichen Rechts ForstBW

Mafinahme 8.3: 59 Waldboxensatze stehen zusatzlich zu den bereits
Ausstattung der unteren Forstbehorden und der Forstbezirke von ForstBW mit Waldboxen ausgelieferten Waldboxen (44) zur Verfigung.
Mafinahme 8.4: Der Runde Tisch findet einmal jahrlich statt.

Initiierung und Aufbau eines Runden Tisches Waldpadagogik

O ®OEE
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Leitsatz ,gesundheitsforderliche Lebenswelt”

Ziel 9: Gemeinschaftsverpflegung optimieren

ZIELE / MASSNAHMEN

INDIKATOR

Seite 22 von 52

BEWERTUNG

Ziel 9: Gemeinschaftsverpflegung optimieren
Flichendeckende Verankerung einer gesund erhaltenden, genussvollen und nachhaltigen Gemeinschaftsverpflegung in den Lebenswelten Kita

und Schule, Arbeitsplatz sowie Klinik und Heim bis 2030

Mafinahme 9.1:
Umsetzung des Qualitatsstandards der Deutschen Gesellschaft fur Ernahrung (DGE) bet einer gleichzeitigen Erhohung des Warenanteils an

okologisch erzeugten Lebensmitteln. (Dabei sollten bevorzugt regional erzeugte Oko-Lebensmittel zum Einsatz kommen.)

Warenanteil von mindestens 15 % an okologisch
erzeugten Lebensmitteln. Zertifizierung gemafl
der Standards der DGE und des eingesetzten

Bioanteils von mind. 15% im Jahresschnitt von

100 Einrichtungen bis 2024.
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Leitsatz ,gesundheitsforderliche Lebenswelt”

Ziel 10: Aufrechterhaltung eines hohen Qualitatsniveaus bei der Lebensmittelkontrolle

ZIELE / MASSNAHMEN INDIKATOR 2013 INDIKATOR 2018 BEWERTUNG
Ziel 10: Aufrechterhaltung eines hohen Qualitatsniveaus bei der Lebensmittelkontrolle Mafinahme 1: Mafinahme 1:

deutlich erreicht deutlich erreicht

Mafinahme 2: Mafinahme 2:

im Wesentlichen eingehalten | knapp nicht eingehalten

Mafinahme 10.1: ,Betriebskontrollquote” 44 % 51 %

Durchfihrung von mindestens einer Kontrolle in 3 Jahren bei jedem baden-wurttembergischen Lebensmittelbetrieb (Zielwert: 33 %)

Mafinahme 10.2: ,Probenerfullungsquote” 4,83 4,36

Entnahme und Untersuchung von 5,5 Proben (Lebensmittel, kosmetische Mittel, Bedarfsgegenstainde und Tabak) je 1.000 Einwohner
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Leitsatz der Landesregierung | Nachhaltig handeln in Baden-Wurttemberg heifdt, ...

...Klimaschutz als Querschnittsaufgabe

iInfolge des Klimawandels zu minimieren.

INHALT

Seite 25 Ziel 1: Starkung der Nachhaltigkeit durch die Umsetzung des Programms des Europaischen Fonds fur regionale Entwicklung (EFRE) in Baden-Wrttemberg

Seite 27 Ziel 2: Senkung des Stickstoffuberschusses in der Landwirtschaft

Seite 30 Ziel 3: Nachhaltige Bewirtschaftung naturnaher, okologisch wertvoller und physikalisch stabiler, sowie forstwirtschaftlich leistungsfahiger Waldokosysteme




Nachhaltigkeitsbericht des Landes Baden-Wurttemberg - Ministerium fir Landlichen Raum und Verbraucherschutz

Seite 25 von 52

b %,,Der KI|mawandeI Ist das entscheidende

IR  Der Klimawandel ist das entscheidende Thema unserer Zeit

- und wir befinden uns in einem entscheidenden Moment. Wir haben
die Mittel, um wirkungsvoll zu handeln. Aber es mangelt — selbst nach
dem Pariser Klimaabkommen - an Fuhrung und am Ehrgeiz, um das zu

tun, was notig ist- — UN Generalsekretir Antonio Guterres.

Das MLR ist sich seiner Verantwortung gegenuber der zukunftigen Ge-
neration bewusst und mochte ehrgeizig einen wichtigen Schritt in die
richtige Richtung gehen. Dazu wollen wir eines der zentralen Hand-
lungsfelder der Treibhausgasemissionsreduktion in der Landwirtschaft

adressieren, den Stickstoffuberschuss.

Auflerdem werden im Zuge des Klimawandels umfassende Heraus-
forderungen auf die Waldbewirtschaftung zukommen. Der Umbau
der Waldbestande in standortangepasste, strukturierte, klimatolerante
und funktionsfahige Mischwalder ist das wichtigste Mittel zur Risiko-
minimierung. Neben dem Waldumbau werden wir die Klimafolgen-
forschung inklusive der Suche nach weiteren geeigneten Baumarten

starken.

Bei Durreperioden ist es entscheidend, dass die Waldbaume den Boden
gut durchwurzeln konnen, um darin gespeicherte Wasservorrate optimal

nutzen zu konnen. Zur weiteren Verbesserung der Durchwurzelbar-

t,Thema unserer Zelt und wir beflnden uns in

keit unserer Boden wird deshalb das regenerationsorientierte Waldkal-

kungsprogramm fortgesetzt.

Ein umfangreicher Mafinahmenkatalog wird die klimaschutzende Be-
deutung des Waldes und des daraus genutzten Holzes als CO -Binder

starken.

ZIEL 1: ,STARKUNG DER NACHHALTIGKEIT DURCH DIE UMSETZUNG
DES PROGRAMMS DES EUROPAISCHEN FONDS FUR REGIONALE ENT-
WICKLUNG (EFRE) IN BADEN-WURTTEMBERG” (FORTGESCHRIEBENES

ZIEL)

Bei der Forderung aus dem Europaischen Fonds fur regionale Ent-
wicklung (EFRE) in Baden-Wurttemberg hat die Nachhaltigkeit einen
hohen Stellenwert. Dies erkennt man bereits am Titel des Programms
der aktuellen Forderperiode ,Innovation und Energiewende”, welcher
die beiden Prioritaten des Programms ,Forschung, technologische Ent-
wicklung und Innovation™ sowie ,Verringerung der CO -Emissionen”

nennt. Neben diesen Hauptzielen werden auch die 3 Querschnittsziele

der EU-Forderung verfolgt:
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e nachhaltige Entwicklung

e Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung

e Gleichstellung von Frauen und Mannern

Das Querschnittsziel nachhaltige Entwicklung ist auf die okologische
Dimension der Nachhaltigkeit ausgerichtet. Bei dessen Umsetzung sind
Umwelt- und Klimaschutz, Ressourcenetfizienz, Anpassung an den Klima-
wandel und biologische Vielfalt bei der Vorbereitung und Umsetzung

des Programms zu berucksichtigen.

Fur die Implementierung der Querschnittsziele bei der Umsetzung des
EFRE-Programms Baden-Wurttemberg wurde bereits fur die Forderperi-
ode 2007 bis 2013 eine Methodik zur Bewertung der Vorhaben in Bezug
auf die 3 Querschnittsziele entwickelt und eingesetzt, die sich bewahrt

hat und fur die aktuelle Forderperiode weiterentwickelt wurde.

Fur die Programmumsetzung werden die Umweltwirkungen der fur die
Forderung vorgesehenen Projekte bewertet. Hierzu wurde ein Frage-
bogen konzipiert, bei dem die Antragsteller bei der Beantragung von
Fordermitteln die zu erwartenden Umwelteffekte ihrer Vorhaben an-
geben mussen. Die direkten und indirekten Umweltwirkungen, die so
anhand von 11 geeigneten Indikatoren erhoben werden, werden auf

einer Skala mit Punkten zwischen minus 1 und 1 bewertet. Gefordert

werden ausschliefllich die Projekte, die in der Summe ein positives
Bewertungsergebnis erzielen und demnach uber die Erfullung der ge-
setzlichen Anforderungen hinausgehen. Projektantrage, die als neutral
oder negativ bewertet werden, sind von der EFRE-Forderung ausge-

schlossen.

Das Ziel dieser Vorgehensweise ist es, nur solche Projekte zu fordern, die
einen positiven Einfluss auf eine okologisch nachhaltige Entwicklung
erzeugen. Auflerdem sollen die Fordermittel effizienter hinsichtlich der
Umsetzung von Nachhaltigkeitszielen gelenkt und die Bewusstseins-
bildung bei den Projekttragern in Bezug auf Nachhaltigkeitsaspekte
ihrer Projekte unterstutzt werden. Dieselbe Zielsetzung besteht auch

im Hinblick auf die neue Forderperiode 2021 bis 2027.

Seite 26 von 52

Maflnahme 1.1

Das eingesetzte Instrumentarium zur Bewertung der Umweltwirkungen
von Vorhaben bei Antragstellung soll auch in der neuen Forderperiode
2021 bis 2027 in weiterentwickelter Form eingesetzt werden und somit
als Projektauswahlkriterium im Hinblick auf nachhaltige Entwicklung
fungieren. Durch den Einsatz der bewahrten Methode zur Implemen-
tierung der Querschnittsziele soll weiterhin sichergestellt werden, dass
alle EFRE-geforderten Projekte einen positiven Beitrag zur okologi-

schen Nachhaltigkeit leisten.

NACHHALTIGE ENTWICKLUNG (HAUFIGKEIT VERGEBENER PUNKTE IN DREI KLASSEN)

>0 bis < 0,33

>0,33 bis < 0,66

>0,66 bis 1

Forderfahige Projekte
liegen im Wertebereich:
>0 bis 1

Aufgeteilt in drei gleich
grofRe Klassen.

0 % 10 % 20 %

30 % 40 % 50 %
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ZIEL 2: SENKUNG DES STICKSTOFFUBERSCHUSSES IN DER LAND-

WIRTSCHAFT (FORTGESCHRIEBENES ZIEL)

Im Hinblick auf die Klimawirkung gilt speziell der Einsatz von Stick-

stoffdungern als zentrales Problemfeld.

Uberschussiger Stickstoff belastet sowohl die Hydrosphire als auch als
Ammoniak und Lachgas die Atmosphare. Das Ziel der Verminderung

von Stickstoffuberschussen in der Landwirtschaft ist von zentraler Be-

deutung fur eine ressourcenschonende Landbewirtschaftung und eine
Schonung der Umwelt. pflanzlichen oder tierischen Erzeugung nicht genutzter Stickstoff auch
einen monetaren Verlust.

Die Minderung von Stickstoffuberschussen ist daher auch ein wichtiger

Beitrag zum Wasser- und Klimaschutz und zur Erhaltung der biolo- Analog zur Nachhaltigkeitsstrategie (2018) der Bundesregierung fur

gischen Vielfalt. Nicht zuletzt bedeutet im Produktionsprozess der Deutschland, strebt Baden-Wurttemberg eine Verringerung des Stick-

stoffuberschusses (Gesamtbilanz) in der Landwirtschaft auf 70 Kilo-
: gramm Stickstoff pro Hektar landwirtschaftlich genutzter Flache im

' . / 7 _j o Jahresmittel 2028 bis 2032 an. Der Indikator trifft keine Aussage zur

,,Uberschusmger Stickstoff belastet sowohl

B AT . 1\

d le H yd YOS p h are a I S AduC h d Is A mmon ia k un d Der Indikator wird nach der Definition ,Berechnung der Stickstoft-

Py Bilanz fur die Landwirtschaft in Deutschland Jahre 1990 bis 2008 des
Lachgas die Atmosphare.

iR A

regionalen Verteilung der Stickstoffuberschusse.

Julius Kdhn-Instituts (2011) berechnet. Dabei handelt es sich um eine
Gesamtbilanz beziehungsweise Hoftorbilanz. Als mafigebliche Zeitreihe

fur den Indikator dient das gleitende Funfjahresmittel.




Das Land Baden-Wurttemberg stellt ein Online-Tool zur Berechnung der
Dungebedarfsermittlung fur die Landwirte zur Verfugung. Dabei wird
bei der Dungebedarfsermittlung parallel zur maximalen Stickstoffober-
grenze nach Dungeverordnung auch eine Stickstoff-Dungeempfehlung
ausgegeben. Vergleiche zwischen den Obergrenzen nach Dungever-
ordnung und nach Dungeempfehlung des Landes Baden-Wrttemberg
zeigen, dass die Empfehlungen des Landes in der Regel niedriger liegen.
Das Land empfiehlt differenzierte, standortangepasste Stickstoffdunger-

mengen, die auch verstarkt Umweltbelange einbeziehen.

Durch die schlagbezogene Bestimmung des Dungebedarfs von Pflanzen,
die Einbeziehung der Humusbilanz und die Analyse der Nahrstoft-
gehalte der organischen Dunger wird die Dungeplanung verbessert
und konnen Stickstoffuberschusse reduziert werden. Die Stickstoft-
verwertung kann durch eine allgemeine Produktivitatserhohung und
Ertragssicherung zum Beispiel durch Bewasserung, Fruchtfolgegestal-
tung, Pflanzenschutz und Management anderer Nahrstoffe gesteigert
werden. Durch eine Vielzahl bestehender Beratungsmafinahmen, aber
auch Verbesserungen bestehender und neuer Beratungsmafinahmen
wird die Umsetzung des vorhandenen Wissens in der Praxis weiter

gestarkt.

Fur eine Vergirung moglichst grofler Gullemengen, sowie als Voraus-
setzung fur eine Optimierung der Ausbringung der Wirtschaftsdunger,
ist die Schaffung von Lagerkapazitaten eine wichtige Voraussetzung. Es
soll ein Kataster geschaffen werden, in dem bestehende Biogasanlagen
(Ort, Forderdauer nach dem Erneuerbare-Energie-Gesetz, Substrat-
einsatz und so weiter) sowie mogliche benachbarte Substratlieferanten
aufgefuhrt werden. Erkenntnisse zur Weiterentwicklung des Anlagen-
bestands mit Blickrichtung auf die Biookonomie werden regelmaflig in

die Datengrundlage aufgenommen.

Bis zum Jahr 2030 soll eine Steigerung der Gullevergarung auf 30 Prozent

des anfallenden Wirtschaftsdungers erreicht werden

Durch eine bedarfsgerechte, nahrstoffangepasste und eiweifireduzierte
Multiphasenfutterung in der Schweine- und Geflugelhaltung wird eine
bessere Nahrstoffethizienz erzielt. Damit sind weniger Nahrstofte (Stick-

stoff, insbesondere in Form von Ammoniak) in den Ausscheidungen

enthalten und folglich verringert sich auch das Potenzial fur Ammoniak-
emissionen aus Stall, Lager und Gulle. Aus Ammoniak kann durch weite-
re Umsetzungsprozesse (Nitrifikations- und Denitrifikationsvorgange)
klimaschadliches Lachgas entstehen. Eine Vielzahl landwirtschaftlicher
Betrieben futtert bereits multiphasenorientiert, trotz dessen gibt es
weiteres Potenzial, welches uber Beratung weiter in die Praxis transfe-

riert werden soll.
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Mafinahme 2.4: Stickstoftbindung durch Zwischenfruchte/Begrunungs-

mafinahmen innerhalb und auflerhalb von Wasserschutzgebieten

Gefordert werden verschiedene Mafinahmen, wie Herbstbegrunung,
Begrunungsmischungen, Brachebegrunung, Winterbegrinung sowie
besonders umweltschonende Bewirtschaftungsformen wie Verzicht auf
den Einsatz von chemisch-synthetischen Dungemitteln oder der okolo-
gische Landbau uber freiwillige Agrarumweltprogramme, zum Beispiel
uber das Forderprogramm fur Agrarumwelt, Klimaschutz und Tier-
wohl (FAKT). 2018 wurden uber FAKT circa 76.600 Hektar Herbst-
und Winterbegrunungen und Begrunungsmischungen auflerhalb von
Problem- und Sanierungsgebieten gefordert. Daneben wurden circa

15.400 Hektar Brachebegrunungen gefordert.

Der Anbau von Zwischenfruchten kann einer Verlagerung des im Boden
vorhandenen Stickstoffs entgegenwirken. So kann die zu dungende

Menge vermindert werden.

Maflnahme 2.5: Forderung des heimischen Leguminosenanbaus durch

Fortfihrung, Verstetigung und Erweiterung der Eiweiflinitiative

Mafinahmen hierzu werden im Rahmen der Eiweiflinitiative des Landes
Baden-Wurttemberg umgesetzt und befordert. Ziel ist es, den Anbau
von Kornerleguminosen zur Nutzung als Futter und Lebensmittel
auszudehnen und den Eiweiflertrag von Grunland- und Ackerfutter-
flachen durch gezielte Nutzung und Forderung von Futterleguminosen
zu steigern. 2018 wurden uber die FAKT-Mafinahme Fruchtartendiver-
sifizierung circa 117.700 Hektar Ackerflache gefordert. Bei mindestens
10 Prozent Leguminosenanteil sind das circa 12.000 Hektar Leguminosen
und Leguminosengemenge. Der Mafinahmenumfang hat seit 2015 stan-

dig zugenommen.

Statt einer Mineraldungung wird die Fahigkeit von Leguminosen aus der
Luft Stickstoff zu fixieren, aus der Vorfrucht, Untersaat oder Zwischenfrucht
und im Grunland als Stickstoffquelle genutzt. Durch die Moglichkeit den
Anbau von Eiweifipflanzen (ohne Einsatz von chemisch-synthetischen
Pflanzenschutzmitteln) als der Umwelt dienende Mafinahme im Rahmen
des sogenannten Greenings bei den EU-Direktzahlungen anrechnen
zu konnen, wurde der Anbau positiv beeinflusst. In 2018 und 2019
wurden hier jeweils rund 12.000 Hektar angemeldet beziehungsweise

angebaut.
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ZIEL 3: NACHHALTIGE BEWIRTSCHAFTUNG NATURNAHER, OKO-
LOGISCHWERTVOLLER UND PHYSIKALISCH STABILER, SOWIE FORST-
WIRTSCHAFTLICH LEISTUNGSFAHIGER WALDOKOSYSTEME (FORT-

GESCHRIEBENES ZIEL)

Um den Waldumbau in klimastabile Mischwalder weiter voranzu-
bringen, entwickelt das Land Baden-Wurttemberg Fordermafinahmen
im Rahmen der Verwaltungsvorschrift Nachhaltige Waldwirtschaft,
praxisorientierte Systeme zur Unterstutzung der Entscheidungsfindung
in Form von Prognosekarten fur die kunftige Baumarteneignung sowie

spezifische waldbauliche Fortbildungsangebote.

In den baden-wurttembergischen Waldern sind klimabedingte Wald-
schaden schon heute deutlich sichtbar. Der ,,Notfallplan fur den Wald
in Baden-Wurttemberg" fasst vielfiltige Mafinahmen zusammen. Damit
werden die Waldbesitzenden zielgerichtet unterstutzt, um den Wald

mit all seinen Waldfunktionen dauerhaft stabil zu erhalten.

Um klimastabile und okologisch wertvolle Waldstrukturen, die auch for-
stokonomisch interessant bleiben, im flachenmaflig erheblichen Privat-
und Kommunalwald nachhaltig zu verwirklichen, ist die Umsetzung
und fortlaufende Aktualisierung einer angepassten Forderkulisse in-

klusive eines Vertragsnaturschutzes notwendig. Unterstutzend werden

,Walder sind

umfassende Waldnaturschutz-Informationsplattformen fur alle Wald-
besitzenden eingefuhrt, die notwendige Hilfen zur effizienten naturna-

hen Bewirtschaftung anbieten.

Die Einhaltung einer naturnahen Waldwirtschaft wurde im Staatswald
seit 2011 jahrlich mittels der Sustainability Balanced Scorecard uber-
pruft. Im Bereich Okologie wurden 2018 die bis 2020 definierten Soll-
werte beim Verhaltnis Holzeinschlag zu Nachhaltshiebsatz (1,0), bei Be-
standesschaden durch schonende Produktionsverfahren (15,6 Prozent),
zum Bodenschutz (5.064 Hektar) und bei der CO -Bilanzierung (1,44 Ton-
nen CO -Vermeidung pro Kubikmeter Einschlag) erreicht. Nahezu er-
reicht sind die Sollwerte zur naturnahen Baumartenzusammensetzung
(56,4 von 57 Prozent), zur naturnahen Verjungung (69,6 von 70 Prozent)
und zur Ausweisung von Waldrefugien und Habitatbaumgruppen

(15.883 von 24.000 Hektar).
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Mafinahme 3.1: Erarbeitung einer Waldstrategie Baden-Wurttemberg

Aktuell steht die Waldwirtschaft in Baden-Wurttemberg vor groflen
Herausforderungen. Trockenheit und Stirme haben dem Wald stark zu-
gesetzt und die Auswirkungen des Klimawandels sind im Wald deutlich
zu spuren. Gleichzeitig steigen die gesellschaftlichen Anforderungen
und Anspruche an den Wald. Mit der Erarbeitung der Waldstrategie fur
Baden-Wurttemberg wollen wir die Zukunft unserer Walder im Kon-
text der vielfaltigen gesellschaftlichen Herausforderungen gemeinsam
mit den unterschiedlichen Akteuren im Waldsektor diskutieren und
im Rahmen eines umfassenden Beteiligungsprozesses die zukunftigen

strategischen Ziele in Bezug auf unsere Walder festlegen.

Mafinahme 3.2: Anpassung des Waldes an den Klimawandel

Wailder sind langlebige Okosysteme. Heutige Waldgesellschaften haben
sich uber Jahrhunderte unter bisher weitgehend konstanten Klima-
bedingungen entwickeln konnen. Die seit den 1990er-Jahren verstarkt
zu beobachtende Klimaerwarmung mit haufigeren Extremereignissen
(zum Beispiel Durreperioden) ist fur die Anpassungsfahigkeit der ein-
heimischen Baumarten und Waldgesellschaften eine grofle Heraus-
forderung. Deshalb bedarf es eines aktiven Waldumbaus hin zu klima-

stabileren Bestanden.




In diesem Zusammenhang werden unter anderem uber die gesamte
Landesflache verteilt Vergleichsanbauten mit potenziell zukunftsfahigen
Baumarten angelegt sowie Projekte zur Forstpflanzenzichtung, zur Er-
forschung der Genetik der Waldbaume und zu Herkunftsempfehlungen

inititert.

Die Entwicklung der Baumartenanteile zeigt zunachst die Auswirkungen
der Klimaveranderung auf die Walder, insbesondere durch die deut-
lich abnehmenden Fichtenanteile. In der Baumartenzusammensetzung
werden jedoch auch die Erfolge der Bemuhungen um einen Waldum-
bau hin zu strukturreichen Buchen-, Eichen-, Tannen- und Douglasien-
Mischwaldern sichtbar. Durch die Forderung werden gezielt Anreize

fur den Waldumbau hin zu klimastabileren Walder geschaffen.

Indikator: Geforderte Waldumbautlache pro Jahr

Damit der Naturschutz und der Erhalt der biologischen Vielfalt auf
der gesamten Waldflache gelingen kann, wird der Vertragsnaturschutz
(VNYS) insbesondere im Kommunal- und Privatwald gestarkt. Es bedarf

Mafinahmen, die naturschutzfachlich notwendig und fur den nichtstaatli-

chen Waldbesitzenden attraktiv sind. Folgende Handlungsschwerpunkte

werden abgedeckt:

e Nutzungsverzicht und Prozessschutz, Standortveranderung

e Management in pflegebedurftigen Systemen (zum Beispiel Licht-

waldsysteme, Nieder- und Mittelwalder, Waldrander)

e Schutz einzelner spezieller Arten beziehungsweise Lebensraume

Indikator: Hohe der in Anspruch genommenen Forderung (VwV NWW)

Damit der Wald ganzheitlich und unter Nutzung aller vorhandener
Informationen bewirtschaftet werden kann, wird das Waldarten-Infor-
mationssystem ForstBW zu einem umfassenden Waldnaturschutz-
Informationssystem erweitert. Es wird alle relevanten Daten und In-
formationen zu den verschiedenen Themen und Instrumenten des
Waldnaturschutzes fur die Waldbewirtschaftenden aller Waldbesitzarten

und anderen Zielgruppen zuganglich machen.

Nach 2021 wird dieses Informationssystem zu einem Werkzeug fur
die Vernetzung von Waldbewirtschaftung und Naturschutz ausgebaut

und neben der Daten- und Informationsverwaltung zum Monitoring-

Instrument unter anderem fur die Wirkungsetfizienz von Mafinahmen
weiterentwickelt. Uber spezifische Schnittstellen wird es Forschung

und Politik fur unterschiedliche Fragestellungen zur Verfugung stehen.

Indikator: Ein Waldarteninformationssystem wird eingerichtet.

Aufbauend auf dem Strategischen Nachhaltigkeitsmanagement (SNM)
und erganzend zu den Bilanzierungspflichten nach dem Handelsgesetz-
buch (HGB) wird Anstalt des offentlichen Rechts Forst Baden-Wrt-
temberg (ForstBW), zukunftig eine Gemeinwohlbilanz erstellen. Im
Sinne der Gemeinwohl-Okonomie (GWO) wird dadurch die Wert-
schopfung der Staatswaldbewirtschaftung noch umfassender und trans-
parenter dargestellt. Die Veroffentlichung der ersten Gemeinwohlbilanz

von ForstBW ist fur das Jahr 2020 geplant.
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Leitsatz der Landesregierung | Nachhaltig handeln in Baden-Wurttemberg heifst, ...

... den Einsatz von Ressourcen zu optimieren und das

Wirtschaftswachstum vom Verbrauch nicht erneuerbarer
Ressourcen zu entkoppeln.

INHALT

Seite 34 Ziel 4: Forderung der biookonomischen Bauweise im Entwicklungsprogramm Landlicher Raum (ELR) Starkung der Nachhaltigkeit durch Forderung der biookonomischen

Bauweise durch die Verwendung von nachwachsenden Baustoffen im Rahmen des (ELR)

Seite 35 Z1el 5: Substitution endlicher Ressourcen durch nachwachsende Ressourcen
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PR Ein zentrales Thema des 21. Jahrhunderts ist der nachhaltige
Umgang mit Ressourcen. Die Menschheit ist an einem Punkt angekom-
men, an dem eine weitere Ubernutzung der natiirlichen Ressourcen die
Biosphare erheblich belastet, teils mit unumkehrbaren Auswirkungen.
Es gilt, die Lebensgrundlagen fur Menschen, Tiere und Pflanzen zu
erhalten. Hierfir muss der Verbrauch nicht erneuerbarer Ressourcen
zugunsten einer effizienten Nutzung erneuerbarer Ressourcen auf ein
umweltvertragliches Maf} reduziert werden. Nicht zuletzt geht es aber
auch darum, einer weiterwachsenden Weltbevolkerung wirtschaftlichen
Wohlstand und das Recht auf eine nachhaltige Entwicklung zu ermog-

lichen.

ZIEL 4: FORDERUNG DER BIOOKONOMISCHEN BAUWEISE IM ENT-
WICKLUNGSPROGRAMM LANDLICHER RAUM (ELR). STARKUNG DER
NACHHALTIGKEIT DURCH FORDERUNG DER BIOOKONOMISCHEN BAU-
WEISE DURCH DIEVERWENDUNG VON NACHWACHSENDEN BAUSTOF-

FEN IM RAHMEN DES (ELR) (NEUES ZIEL)

Das ELR ist das wichtigste strukturelle Forderprogramm im Landlichen
Raum des Landes Baden-Wurttemberg. Bereits im ersten Satz der dem
Forderprogramm zugrundeliegenden Verwaltungsvorschrift wird das
Ziel der ,nachhaltigen strukturellen Verbesserung in Gemeinden®

benannt.

Bei der Priorisierung der Projekte durch die Regierungsprasidien wird
die okologische Wirkung der Projekte berucksichtigt. Hier spielt bei-

spielsweise die Dammung von Fassaden und Dachern eine Rolle.

Ein besonderer Schwerpunkt im Bereich der okologischen Nachhaltig-
keit wird mit Erfullung des Leitsatzes ,Ressourcen” gegeben. Seit 2019
werden im ELR Projekte, deren Baumafinahmen hauptsachlich mit
einem CO -bindenden Baustoff (in der Regel ist es Holz) durchge-
fuhrt werden, mit einem Forderzuschlag von 5 Prozent bedacht. Dieser
Forderzuschlag stofit bei den Antragstellern auf grofles Interesse. Bei
20 Prozent der fur das aktuelle Projektjahr eingeplanten Projekte besta-
tigten die Gemeinden bei der Antragsstellung, dass das Bauvorhaben
uberwiegend mit Holz ausgefuhrt wird. Dass bereits im ersten Forder-
jahr ein Funftel der ELR-Projekte den CO -Speicherzuschlag erhielten,
zeigt das grofle Interesse an dieser nachhaltigen Bauweise. Das ELR
leistet mit diesem Forderzuschlag einen wichtigen Impuls zur Starkung

des klimafreundlichen Holzbaus in Baden-Wurttemberg.

Maflnahme 4.1

Wie das Beispiel CO -Zuschlag zeigt, wird die Programmumsetzung
im ELR stets an neue Ziele der Nachhaltigkeit angepasst. Sobald ein

Verbesserungspotenzial erkannt wird, wird es auf der Ebene der Re-

gierungsprasidien und des Ministeriums diskutiert, gegebenenfalls be-
schlossen und umgesetzt. Das Ziel dieser Vorgehensweise ist es, ver-
starkt solche Projekte zu fordern, die einen positiven Einfluss auf eine

okologisch nachhaltige Entwicklung erzeugen.

Auflerdem sollen die Fordermittel effizienter hinsichtlich der Umset-
zung von Nachhaltigkeitszielen gelenkt und die Bewusstseinsbildung
bei den Projekttragern in Bezug auf Nachhaltigkeitsaspekte ihrer Pro-

jekte unterstutzt werden.
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ZIEL 5: SUBSTITUTION ENDLICHER RESSOURCEN DURCH NACHWACH-

SENDE RESSOURCEN (NEUES ZIEL)

Zukunftsfahiges Wirtschaften erfordert einen verantwortungsvollen Um-
gang mit den begrenzt verfugbaren naturlichen Ressourcen. Die Biooko-
nomie stellt biologische, digitale, technische und soziookonomische
Innovation in den Dienst einer verantwortungsvollen Nutzung der
naturlichen Ressourcen und kann uns helfen, eine Vielzahl der kom-
plexen Herausforderungen im Zusammenhang mit unserem Rohstoff-
bedarf und unserer Rohstoffnutzung zu losen. Wie kaum ein anderer
Forschungs- und Technologiezweig versuchen die Wissens- und Wirt-
schaftsbereiche der Biookonomie 6konomische, okologische und so-
ziale Aspekte in Einklang zu bringen. Auch deshalb zihlen sie zu den

wachstumsstarksten Wirtschaftsfeldern, in Europa, wie auch weltweit.

Mafinahme 5.1: Forderung der Entwicklung einer nachhaltigen, kreis-

lauforientierten Biookonomie

In einer nachhaltigen Biookonomie ersetzen kreislauffahige Materialien
und Produkte aus erneuerbaren und nachwachsenden Ressourcen bei
immer mehr Anwendungen endliche Rohstoffe. Mit der im Juni 2019
vorgestellten Landesstrategie ,,Nachhaltige Biookonomie Baden-Wrt-

temberg” verfolgt Baden-Wurttemberg folgende grundlegende Ziele:
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~Lukunftsfahiges Wirtschaften erfordert

einen verantwortungsvollen Umgang mit
den begrenzt verfugbaren naturlichen

Ressourcen.”

e Mit innovativen, biologischen Konzepten sollen erneuerbare und recy-
celbare Rohstoffquellen erschlossen, Treibhausgasemissionen gesenkt,
naturliche Ressourcen geschont und die Biodiversitat gestarkt wer-

den.

e Baden-Wurttemberg soll zu einem Beispielland fur eine nachhaltige
und kreislauforientierte Wirtschaftsform werden. Die Landesregierung
will dadurch die baden-wurttembergische Wirtschaft auf ein klima-
neutrales Fundament stellen und gleichzeitig innovative Wirtschafts-
felder besetzen, deren Wertschopfung zu einem groflen Teil in den

Regionen selbst liegt.

o Verlassliche und innovationsfreundliche Rahmenbedingungen sollen
der Wirtschaft helfen, die Potenziale robuster Wachstumsmarkte und

innovativer Technologien auszuschopfen. Hierzu gehoren beispiels-

welse neue Produktionssysteme und Konversionsverfahren fur Bio-

masse, Innovationen entlang der Lebensmittelwertschopfungskette,
wie auch biotechnologisch oder mithilfe von Mikroorganismen her-
gestellte Fein- und Spezialchemikalien. Einen besonderen Fokus legt
die Landesregierung auf die Kreislauffuhrung von Nahr- und Roh-
stoffen uber die hochwertige Nutzung von Nebenprodukten, Rest-

stoffen, Abfallen, Abwassern und CO, als Ressource.

Der Erfolg der Mafinahme wird gemessen an:

e der Anzahl der laufenden Pilot- und Demonstrationsvorhaben,

e der Anzahl der Publikationen zur Thematik

e sowie der Anzahl an Informations-, Vernetzungs- und Bildungsmaf}-

nahmen.
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Mafinahme 5.2: Holzbau-Offensive Baden-Wurttemberg

Eine kreislauforientierte Biookonomie ermoglicht Wirtschaftswachstum
ohne den Raubbau an den zur Verfugung stehenden erneuerbaren und
nicht erneuerbaren Ressourcen. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf
dem Bausektor, der in der Bundesrepublik mit rund 90 Prozent Anteil
am Verbrauch aller in Deutschland verwendeten mineralischen Rohstoffe
zu den rohstoffintensivsten Wirtschaftsbereichen gehort. An 54 Prozent
des in Deutschland anfallenden Abfallautkommens ist ebenfalls der
Bausektor beteiligt. Je mehr Gebaude nachhaltig aus nachwachsenden
Rohstoffen gebaut werden, desto hoher ist der Substitutionseffekt energie-
intensiver Baustoffe. Gleichzeitig fungiert die verbaute Biomasse als
langfristiger Kohlenstoff-Speicher, indem das wahrend der Wachstum-
sphase der Pflanzen aus der Atmosphare aufgenommene klimaschadliche

CO, in biobasierten Materialien gespeichert bleibt.

Ziel der Holzbau-Offensive ist es, die klimawirksamen Vorteile der
Holz- und Holzhybridbauweise zu etablieren und dadurch sukzessive
den Anteil nachwachsender Rohstoffe im Bausektor zu erhohen. Eine
intelligente Tragwerksplanung mit einem hohen Anteil vorgefertigter
Holzelemente bietet die Moglichkeit schneller Baufortschritte und

gleichzeitig einer sofort wirksamen, langfristigen Kohlenstoff-Bindung

in Gebauden. Zudem werden die Beeintrachtigungen durch Baulirm
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und erhohtem Verkehr wahrend des Bauprozesses auf ein Minimum
reduziert. Vor dem Hintergrund des knapper werdenden bezahlbaren
Wohnraums bieten Holz- und Holzhybridkonstruktionen ein hohes
Potenzial, schnell hochwertige und bezahlbare Losungen bereitzustellen
und lebenswerte Stadt- und Dorfzentren mit hoher architektonischer
Qualitat zu gestalten. Die 13 Innovationspakete der Holzbau-Offensive
BW zielen darauf ab, die Forschung dazu anzuregen, Rahmenbedin-
gungen fur das Bauen mit Holz zu verbessern und Baden-Wurttemberg
als fuhrendes Land fur nachhaltiges, klimafreundlicheres Bauen und
Modernisieren weiterzuentwickeln. Dabei geht Baden-Wurttemberg in
den landeseigenen Vorhaben des Neubaus und der Modernisierung
beispielhaft voran und baut soweit moglich in Holz- oder Holzhybrid-

bauweise.

Die Holzbauquote im Bereich des Wohnbaus soll bis 2030 auf 55 Pro-
zent im Ein- und Zweifamilienhaus-Sektor, auf 15 Prozent im mehrge-
schossigen Wohnbaubereich und im Nicht-Wohnbau auf 35 Prozent
gesteigert werden. Dabei liegt der Fokus auf dem flachenschonenden,
mehrgeschossigen Bauen, der Nachverdichtung in Ballungs- und land-
lichen Raumen sowie der Modernisierung des Gebaudebestandes.
Grundsatzlich muss fur die weitere Entwicklung gelten: Build for more

with less.
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Mafinahme 5.3: Wertschopfung aus Laubholz

Das Land Baden-Wurttemberg wird ein Technikum Laubholz grunden.
Als Bundesland mit der hochsten Innovationsrate nutzt Baden-Wurt-
temberg damit die besondere Chance, seine industrielle Starke im Mit-
telstand mit den Moglichkeiten der Entwicklung innovativer Produkte
und Verfahren aus nachwachsenden Rohstoffen - insbesondere aus
Laubholz - zu verbinden. Kunftig sollen die zunehmenden und uber-
wiegend energetisch genutzten Laubholzanteile im Land wertschopfen-
der und intelligenter genutzt werden. Mit dem Technikum Laubholz
setzt Baden-Wurttemberg hierzu Erkenntnisse der Spitzenforschung

effizient und zeitnah in hohe Wertschopfung um.

Die zukunftsweisenden Chancen fur die erfolgreiche und dynamische
Umsetzung eines Technikums Laubholz in Baden-Wurttemberg wurden
in einer Machbarkeitsstudie und einem breit angelegten Beteiligungs-
prozess mit den hierzu Forschenden umfassend herausgearbeitet. Als
Ergebnis wurden 7 sehr konkrete, regionalspezifische Forschungsfelder
mit einem Produktbezug dargestellt. Erhebliche Innovationspotenziale

und Produktchancen zeigen sich insbesondere in folgenden Feldern:
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e Entwicklung von Carbonfasern aus Lignin und Cellulose
e Entwicklung von Leichtbauprodukten fur die Mobilitat von morgen

e Entwicklung nachhaltiger Verpackungslosungen statt Plastik

o Entwicklung nachhaltiger und kompostierbarer Barrieren aus Laub-

holz

e Entwicklung holzbasierter Textilfasern statt Baumwolle und Plastik,

auch fur Gebaudehullen

den ,é‘

e Entwicklung von Biotensiden, zum Beispiel Waschmittel aus Laub-

holz statt Erdol

e Entwicklung von Energiespeichern und Batterien, die sogenannte
Holzbatterie (Anodenmaterial, Membranen, Elektroden fur Brenn-

stoffzellen)

Ein Technikum Laubholz am Standort Alb Lenningen als Nukleus eines

wegweisenden ,Biobased Valley” in Baden-Wurttemberg ist etabliert.
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Leitsatz der Landesregierung | Nachhaltig handeln in Baden-Wurttemberg heift, ...

. Lebensgrundlagen und die vielfaltige Natur sowie die
einzigartigen Kulturlandschaften des Landes zu schutzen

und zu erhalten sowie Belastungen fur Mensch, Natur und

Umwelt auch uber das Land hinaus moglichst gering zu

INHALT
Seite 39 Ziel 6: Biodiversitat intakten Tier- und Pflanzenwelt uber die Sicherung und Starkung der Biodiversitat in der Landwirtschaft
Seite 41 Ziel 7: Starkung der Erzeugung, Verarbeitung und Vermarktung okologischer Lebensmittel
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PR Die Naturschutzstrategie Baden-Wurttemberg von 2013 stellt
den engen Bezug von Landnutzung und Naturschutz als tragende Saulen
einer nachhaltigen Entwicklung von Umwelt und Landschaft heraus.
Sie fuhrt aus, dass manche Nutzungen der Biodiversitat forderlich seien,
wahrend andere wie zum Beispiel die Intensivierung der Landnutzung,

Flachenversiegelung und Fragmentierung der Landschaft zu einem

Ruckgang der biologischen Vielfalt fuhrten.

ZIEL 6: BIODIVERSITAT INTAKTEN TIER- UND PFLANZENWELT UBER
DIE SICHERUNG UND STARKUNG DER BIODIVERSITAT IN DER LAND-

WIRTSCHAFT.

Mafinahme 6.1: Umsetzung der Fortfuhrung des Sonderprogramms zur

Starkung der biologischen Vielfalt

Das Sonderprogramm verfolgt das Ziel, die biologische Vielfalt der
baden-wurttembergischen Kultur- und Naturlandschaft zu starken und
dabei auch die Landnutzer in ithren Anstrengungen zugunsten der Bio-

diversitat zu unterstitzen.

Anknupfend an bereits bestehende Mafinahmen und Programme zum
Schutz und zur Starkung der biologischen Vielfalt bringt die Landesre-
gierung mit dem Sonderprogramm weitere Mafinahmen auf den Weg,
um dem Verlust der Biodiversitat entgegenzuwirken und sie fur kunf-
tige Generationen zu bewahren. Die Maflinahmen des MLR sind so an-
gelegt, dass sich thre Umsetzung weitgehend in bestehende land- und
forstwirtschaftliche Bewirtschaftungssysteme integrieren lassen oder

diese erganzen.

Die Umsetzung des Sonderprogramms wird durch ein Gremium mit
externen Sachverstandigen begleitet und bewertet. Der erste Evaluati-

onsbericht des wissenschaftlichen Fachgremiums liegt vor
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Mafinahme 6.2: Forderprogramm fur Agrarumwelt, Klimaschutz und

Tierwohl (FAKT)

Mit dem Programm FAKT wird die Anfang der 1990er-Jahre in
Baden-Wiurttemberg begonnene Forderung von Agrarumweltmafinah-
men weitergefuhrt und kontinuierlich angepasst/verbessert. Neben der
Lebensmittelerzeugung sollen Landwirtinnen und Landwirte einen Bei-
trag zum Klimaschutz, zum Tierschutz, zum Umweltschutz, zur Ener-
giewende und zur Erhaltung der Kulturlandschaft leisten. Um den
Landwirtinnen und Landwirten die Erbringung dieser gesellschaftlichen
Leistungen zu ermoglichen, sind klare Anforderungen im FAKT vorge-

geben.

Der Erfolg des FAKT lasst sich am Teilnahmeumfang, der gesteigert wer-
den soll, messen. Einzelmafinahmen, wie zum Beispiel die ,,Brachebegru-
nung mit Bluhmischungen” werden regelmaflig auf ihre Qualitat gepruft
und kontinuierlich angepasst beziehungsweise verbessert, auch unter

dem Aspekt der Starkung der biologischen Vielfalt.




Ziele der LPR sind:

e Schutz, Erhaltung und Entwicklung von Lebensraumen und der viel-

faltigen Landschaft als Lebensgrundlage und als Erholungsraum

e Schutz und Erhaltung von Tier- und Pflanzenarten und ihrer Lebens-

raume

e Sicherung und Entwicklung der Kulturlandschaft durch nachhaltige
Landbewirtschaftung unter Berucksichtigung von Naturschutzbelan-

gen

e Der Erfolg der LPR lasst sich am Teilnahmeumfang messen.

Die Gesamtbetriebliche Biodiversitatsberatung unterstutzt landwirt-
schaftliche Familienbetriebe dabei, die Artenvielfalt auf ihren Flachen
zu fordern und gleichzeitig thre Unternehmen wettbewerbsfahig zu
gestalten. Ihr Ziel ist es, dass Beratungskrafte gemeinsam mit den Land-
wirtinnen und Landwirten betriebsindividuelle und innovative Losun-

gen entwickeln.

Daruber hinaus ist ein Projekt ,,Gesamtbetriebliche Biodiversitatsbera-

tung - Kommunikation und Bildung" gestartet.

Der Erfolg der Gesamtbetrieblichen Biodiversitatsberatung lasst sich
am Teilnahmeumfang derzeit nur begrenzt messen, da im Augenblick
der Sensibilisierung und Information ein hoher Stellenwert einzurau-

men ist.

Um die Vielfalt der Streuobstbestainde im Land zu erhalten, sind in der
Streuobstkonzeption Handlungsfelder gebundelt, die das Land unter-

stutzt und fordert.

e Zum Beispiel motiviert die Forderung Baumschnitt-Streuobst zur

Baumpflege und honoriert das Engagement zahlreicher Akteure.

e Der Streuobstpreis des Landes zeichnet mit wechselnden Schwer-
punktthemen seit 2015 alle zwei Jahre beispielhaftes Engagement

rund um Streuobst aus.

e Der Erfolg der Mafinahmen aus der Streuobstkonzeption lasst sich

am Teilnahmeumfang messen.

Der Aktionsplan ,Bio aus Baden-Wrttemberg® umfasst ein Mafinah-
menbtindel zur Forderung des Okosektors in Baden-Wiirttemberg.
Darin sind Mafinahmen der Landesregierung zu Forderung, zu Bildung,
Beratung und Information, zu Forschung und Versuchswesen, zu Markt
und Vermarktung, zur Auler-Haus-Verpflegung sowie zum Verbraucher-
schutz zusammengefasst. Diese dienen dazu, die Rahmenbedingungen
fur die Umstellung auf 6kologischen Landbau sowie die Beibehaltung
der okologischen Wirtschaftsweise zu verbessern und die gesamte Wert-

schopfungskette einzubinden.

Details zum Aktionsplan ,Bio aus Baden-Wurttemberg™ sind unter

www.bio-aus-bw.de zu finden.

Der Erfolg der Mafinahmen aus dem Aktionsplan ,Bio aus BW*™ lasst
sich am Teilnahmeumfang und am steigenden Anteil okologisch be-

wirtschafteter Flache an der landwirtschaftlichen Nutzflache messen.

Siehe auch unter strategischem Ziel 2 Starkung der Erzeugung, Verar-

beitung und Vermarktung okologischer Lebensmittel.


http://www.bio-aus-bw.de

Mafinahme 6.7: Bienenweidekatalog

Der Bienenweidekatalog, der stetig aktualisiert werden soll, soll die ver-
schiedensten Akteurinnen und Akteure animieren, das Ihre zum Ausbau
des Nahrungsangebotes fur Wild- und Honigbienen beizutragen und die
Lebensgrundlagen blutenbesuchender Insekten insgesamt zu verbes-
sern. Neben den Imkerinnen und Imkern sind vor allem Landwirtinnen
und Landwirte angesprochen, aber auch Hobbygartnerinnen und -gart-
ner, Verantwortliche fur offentliche Grunflaichen, Forstwirtinnen und
Forstwirte, Jagerinnen und Jager und Waldbesitzende, Streuobstwiesen-
bewirtschaftende, Naturschutzinteressierte und Betreuerinnen und Be-
treuer von Unternehmensgelande. Der Katalog enthalt Anregungen fur
Begrunungsmafinahmen mit nektar- und pollenreichen Pflanzenarten,
ebenso wie Mafinahmen zur Verbesserung der okologischen Lebens-

grundlagen von Bienen allgemein.

Der Bienenweidekatalog wird seit seiner Veroffentlichung laufend nach-

gefragt und ist online kostenlos verfugbar.
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,,,_Der kologlsche Landbau ist eine besonders

achhaltlgeForm der Landbewirtschaftung.”

ZIEL 7: STARKUNG DER ERZEUGUNG, VERARBEITUNG UND VERMARK-

TUNG OKOLOGISCHER LEBENSMITTEL (FORTGESCHRIEBENES ZIEL)

Der okologische Landbau ist eine besonders nachhaltige Form der Land-
bewirtschaftung und tragt durch seine stark auf Kreislaufdenken und
Nachhaltigkeit ausgerichtete Wirtschaftsweise in besonderem Mafle
zur Erhaltung der naturlichen Lebensgrundlagen und der Bewahrung
der Schopfung bei. Weitgehend geschlossene Betriebskreislaufe, der
Verzicht auf mineralische Stickstoffdunger und synthetische Pflanzen-
schutzmittel, die Verwendung uberwiegend eigener Futtermittel und
eine vielgliedrige Fruchtfolge wirken sich besonders positiv auf Natur
und Umwelt aus. Zu diesem Schluss kommen unter anderem die Bundes-
regierung (Nationale Nachhaltigkeitsstrategie) und das Thunen-Institut
fur Betriebswirtschaft (Thunen Report 65, 2019). Der Okolandbau sei
eine Schlusseltechnologie fur eine nachhaltige Landnutzung mit (Wei-
ter-) Entwicklungspotenzial. Auch die Bewertungen der EU, als Basis
fur die aktuelle Forderperiode 2014 bis 2020, stufen den okologischen

Landbau als besonders nachhaltige Wirtschaftsweise ein.

Im Sinne eines nachhaltigen Konsumstils heif}t der Slogan der MBW
Marketinggesellschaft mbH ,Bio + Regional = Optimal!”. Damit die
Nachfrage nach Biolebensmitteln in Baden-Wurttemberg langfristig
deutlich starker mit entsprechenden Produkten aus Baden-Wurttemberg
bedient werden kann, sind nachhaltig tragfahige Wertschopfungsketten

zu entwickeln.

Der Aktionsplan ,Bio aus Baden-Wiirttemberg™ umfasst ein Mafinah-
menbiindel zur Forderung des Okosektors in Baden-Wiirttemberg und
dient dazu, die Rahmenbedingungen fur die Umstellung auf okologi-
schen Landbau sowie die Beibehaltung der okologischen Wirtschafts-

weise zu verbessern.

Als aktuelle Herausforderungen und Handlungsfelder fur einen weiter-
entwickelten Aktionsplan ,Bio aus BW" wurden gemeinsam mit dem
Okosektor unter anderem eine noch stirkere Einbindung der gesam-
ten Bio-Wertschopfungskette, die Aufler-Haus-Verpflegung mit Oko-

lebensmitteln und die Vernetzung Forschung — Beratung - Praxis be-

nannt. Ziel ist es, die Wertschopfung der Biobranche im Land weiter zu
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starken, um die wachsende Nachfrage nach regionalem Bio zu einem
moglichst groflen Anteil mit Produkten aus regionaler Erzeugung, Ver-

arbeitung und Vermarktung zu bedienen.

Weitergehende Informationen uber den okologischen Landbau und
zum Aktionsplan ,Bio aus Baden-Wurttemberg™ sind tber folgende

Links abrufbar: www.bio-aus-bw.de und www.oekolandbau.de.

Bis 2030 soll der Anteil des okologischen Landbaus Schritt far Schritt auf

30 bis 40 Prozent der landwirtschaftlichen Flache ausgebaut werden.

Mafinahme 7.1: Forderprogramme fur 6kologisch wirtschaftende Betriebe

Die Okoforderung im Forderprogramm fur Agrarumwelt, Klimaschutz
und Tierwohl (FAKT) unterstutzt okologisch wirtschaftende Betriebe
bei der Umstellung auf den Okolandbau und dessen Beibehaltung.
Damit werden die vielfaltigen gesellschaftlichen Leistungen dieser
Betriebe beispielsweise im Bereich Ressourcenschutz und Erhalt der
Biodiversitat honoriert. In den Forderprogrammen Agrarinvestitions-
forderungsprogramm (AFP), Diversifizierung und Marktstrukturver-
besserung gewahrt das Land Oko-Betrieben hohere Zuschusse zu den

zuwendungsfahigen Ausgaben bei Investitionen.
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Der Erfolg der Mafinahme lasst sich am Teilnahmeumfang an der Oko-
torderung in FAKT, AFP, Marktstrukturverbesserung und Diversifizie-

rung messen.

Mafinahme 7.2: Bio-Musterregionen

Ziel der Bio-Musterregionen ist es, die regionale Wertschopfung von
der Erzeugung uber die Verarbeitung bis hin zur Vermarktung und der
Aufler-Haus-Verpflegung in den Regionen zu steigern, den Okolandbau
so zu fordern und die steigende Nachfrage nach regionalen Biopro-
dukten vermehrt decken zu konnen. Hierfur finanziert das Land ein
Regionalmanagement vor Ort, welches die Akteurinnen und Akteure
des Okosektors zusammenbringt um gemeinsam Projekte entlang regi-

onaler Wertschopfungsketten zu entwickeln und umzusetzen.

Die Einfuhrung der Bio-Musterregionen ist erfolgt. Bio-Musterregionen
werden ihren Erfolg durch ihre Aktivitaten innerhalb der einzelnen Re-
gionen sowie durch vernetztes Arbeiten generieren konnen. Die Ent-
wicklung der Betriebe aus Erzeugung, Verarbeitung und Vermarktung
okologisch erzeugter Lebensmittel in den Bio-Musterregionen wird ein

Indikator fur den Erfolg der einzelnen Regionen sein.



http://www.bio-aus-bw.de
http://www.oekolandbau.de

Nachhaltigkeitsbericht des Landes Baden-Wurttemberg - Ministerium fir Landlichen Raum und Verbraucherschutz

Mafinahme 7.3: Beratung und Bildung, Forschung und Fachinformationen

Die Herausforderungen des okologischen Landbaus und der okolo-
gischen Lebensmittelwirtschaft lassen sich nur mit fundiertem Fach-
wissen meistern. Dafur braucht es praxisorientierte Forschung und
eine entsprechende Forschungsforderung, um das System okologischer
Landbau immer weiterzuentwickeln. Das Oko-Versuchswesen soll ge-
starkt und technisch sowie personell entsprechend der aktuellen Her-

ausforderungen ausgestattet und nachhaltig weiterentwickelt werden.

Bildung zum o6kologischen Landbau ist eine Investition in die Zukunft
des okologischen Landbaus. Gut ausgebildete und engagierte Fachkrafte
bringen den okologischen Landbau und die okologische Lebensmittel-
wirtschaft in Baden-Wurttemberg weiter voran. Die Landesregierung
starkt daher den Bildungsbereich. Landwirtinnen und Landwirte konnen
ihr Wissen im Okolandbau in Fort- und Weiterbildungen vertiefen.
Auch im Lebensmittelhandwerk bilden gute Beratungs- und Bildungs-

angebote die Basis.

Von der berutlichen Ausbildung, auflerbetrieblichen Bildungsangeboten
bis hin zur Fachschul- und Weiterbildung braucht der Okolandbau einen
festen Platz in den Bildungsplanen. Auch die Lehrkrafte brauchen entspre-
chende Kenntnisse und werden geschult. Neben der Fachschulklasse fur
okologischen Landbau im Bildungszentrum Emmendingen Hochburg
am Kompetenzzentrum Okologischer Landbau Baden-Wirttemberg
(KOLBW) werden weitere Bildungsangebote mit dem Schwerpunkt
Okologischer Landbau landesweit fiir verschiedene Zielgruppen ange-

boten und entwickelt.

Biobetriebe und Umstellungsinteressierte konnen auf ein breites durch
das Land gefordertes Beratungsangebot zuruckgreifen und sich bei
produktionstechnischen, betriebswirtschaftlichen und okologischen
Fragen Rat holen. Im Rahmen der Beratung 2020 werden Beratungsan-
gebote fur landwirtschaftliche Betriebe gefordert. Auch den Betrieben
des okologischen Landbaus steht es offen, sowohl allgemeine Module
(zum Beispiel Betriebscheck, tiergerechte Haltung) als auch spezielle
Module (zum Beispiel Okoweinbau, Okogemusebau, Okoobstbau, Um-
stellungsberatung, handwerkliche Verarbeitung) in Anspruch zu nehmen.

Der Beratungskatalog ist im Internet unter www.beratung-bw.de abrufbar.
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Der Erfolg der Mafinahme wird sich darin zeigen, dass das Wissen uber
die okologische Wirtschaftsweise breiter vorhanden ist und in der Land-
wirtschaft vermehrt angewandt wird. Ein Indikator ist die Teilnahme

an Bildungs-, Beratungs- und Informationsmafinahmen.

~Dile Herausforderungen
des okologischen
Landbaus und
der okologischen

ebensmittelwirtschaft

undiertem Fachwissen



http://www.beratung-bw.de
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Leitsatz der Landesregierung | Nachhaltig handeln in Baden-Wurttemberg heift, ...

... Bildungsgerechtigkeit fur alle sowie Gestaltungskompetenz

ur nachhaltige Entwicklung zu fordern.

INHALT

Seite 45 Ziel 8: Forderung der Waldpadagogik als Bildung fur nachhaltige Entwicklung (BNE)
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¥R Bildung fur nachhaltige Entwicklung (BNE) befahigt Menschen,
vorausschauend zu denken, informiert Entscheidungen zu treffen und
Verantwortung fur das eigene Handeln zu ubernehmen. Lerninhalte von
BNE sind zentrale Themen wie Biodiversitat und deren systemische

Zusammenhange, Klimaschutz, nachhaltiger Konsum und Mobilitat.

Neben der Vermittlung von Wissen uber diese Inhalte hat BNE vor
allem als Ziel, die Kernkompetenzen, die fur die aktive Gestaltung
einer lebenswerten Gegenwart und Zukunft erforderlich sind, zu star-
ken und zu fordern. Die Konsequenzen des eigenen Handelns auf jet-
zige und kunftige Generationen sowie Menschen in anderen Regionen

der Welt sollen erkannt werden.

Um die Ziele der BNE zu erreichen, wird naturlichen Lernumgebun-
gen, wie beispielsweise dem Wald, ein besonderer Stellenwert einge-
raumt. In ihnen wird forschendes Lernen und eine interaktive Ausei-
nandersetzung mit den Inhalten und Bezugen zur eigenen Lebenswelt

moglich.

ZIEL 8: FORDERUNG DER WALDPADAGOGIK ALS BILDUNG FUR NACH-

HALTIGE ENTWICKLUNG (NEUES ZIEL)

In der Waldpadagogik erleben Schulerinnen und Schuler, wie okono-
mische Interessen mit okologischen und sozialen Belangen austariert
und welche Kompromisse dabei gefunden werden konnen. Bei der
Waldpadagogik stehen selbst gemachte Erfahrungen in einem realen
Lernumfeld gleichwertig neben dem Erkenntnisgewinn zu Waldokologie
und Forstwirtschaft sowie deren lokalen und globalen Auswirkungen.
Die Waldpadagogik leistet damit einen wichtigen Beitrag zum Kompe-
tenzerwerb der Schulerinnen und Schuler, da der Wald ganzheitliches
und partizipatives Lernen ermoglicht und Bezuge zur eigenen Lebens-
welt der Schulerinnen und Schuler aufzeigt. Als Teil einer Bildung fur
nachhaltige Entwicklung, die gleichzeitig Leitperspektive der Bildungs-
plane Baden-Wurttembergs ist, wird die Waldpadagogik mit den fol-

genden Maflnahmen gefordert.

Mafinahme 8.1: Ausstattung der unteren Forstbehorden, der Forstbezir-
ke von ForstBW und der waldpadagogischen Schwerpunkteinrichtun-

gen mit dem notwendigen Personal

Entsprechend den quantitativen und qualitativen Zielen sollen kunftig
rund 11.000 Veranstaltungstage in der operativen Waldpadagogik pro
Jahr durchgefuhrt werden. Das heif}t, dass ein Drittel aller Schuler

wahrend ihrer Schullautbahn, insgesamt an 4,5 Veranstaltungstagen an
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einem waldpadagogischen Programm teilnehmen konnen. Um diese
Veranstaltungstage mit allen Nebenarbeiten und Querschnittsaufgaben

erbringen zu konnen, wird die benotigte Gesamtpersonalkapazitat zum

Start der neuen Forststruktur am 01.01.2020 auf 104 Vollzeitaquivalente

erhoht.
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Mafinahme 8.2: Angebot eines umfassenden Qualifizierungsangebotes

inklusive Zertifikatslehrgang Waldpadagogik durch ForstBW

Zur Qualitatsentwicklung gehort ein waldpadagogisches Bildungsan-
gebot, welches von ForstBW konzipiert und koordiniert wird. Dieses
richtet sich sowohl an Mitarbeitende der Landesforstverwaltung und
ForstBW als auch an Dritte. Die Qualifizierung zum/r ,staatlich zertifi-

zierten Waldpadagogen/in® ist Teil dieses Angebotes.

In den kunftigen Angeboten werden neue Entwicklungen in der Wald-
padagogik und der BNE (zum Beispiel im Bereich Partizipation) sowie
neue Bedurfnisse des Marktes im non-formalen Bildungsbereich (zum
Beispiel touristische Angebote im Kontext Wald und Gesundheit, Sport)
berucksichtigt. So wird die Entwicklung eines waldpadagogischen Mark-

tes fur Dritte positiv beeinflusst.

Das Bildungsangebot beinhaltet ebenso spezifische Seminare fur waldpa-
dagogische Schwerpunkteinrichtungen, fur Fachkrafte in padagogischen
Einrichtungen wie Kindertagesstatten oder der Ganztagesbetreuung, fur
erfahrene Waldpadagogen und Waldpadagoginnen wie auch Inhalte zu

Kampagnenthemen.

Ein Bildungsangebot Waldpadagogik, inklusive Zertifikatslehrgang Wald-
padagogik, wird jahrlich durch ForstBW angeboten.

Maflnahme 8.3: Ausstattung der unteren Forstbehorden und der Forst-

bezirke von ForstBW mit Waldboxen

Das Naturerlebnis ist ein wichtiger Aspekt in der Waldpadagogik,
weshalb die Veranstaltungen vorwiegend drauflen im Wald stattfinden.
Die Waldbox hat sich seit der Einfihrung im Mai 2017 sehr bewahrt.
Im Paket mit den entsprechenden Programmbeschreibungen, der da-

zugehorigen Website und den nach Themenbereichen angebotenen
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Fortbildungen ist sie die Grundlage fur eine moderne BNE und einer
auf die Bildungsplane abgestimmten Waldpadagogik. Ab dem Jahr 2020
sind die unteren Forstbehorden wie auch die Forstbezirke von ForstBW

mit Waldboxen ausgestattet.

Mafinahme 8.4: Initiierung und Aufbau eines Runden Tisches Wald-
padagogik

Das Haus des Waldes hat die Aufgabe, landes- und bundesweit in Netz-
werken aktiv zu sein. Mit Partnern geht es darum, Synergien zu nutzen,
um gemeinsam eine moderne, an der BNE orientierte Waldpadagogik
zu entwickeln. Ein breit besetzter ,Runder Tisch Waldpadagogik in
Baden-Wirttemberg™ dient dabei als Austauschplattform und Impuls-

geber fur Standards, Konzepte und Strategien.

Der ,Runde Tisch Waldpidagogik in Baden-Wurttemberg™ findet

einmal jahrlich statt.

~Das Naturerlebnis ist ein wichtiger Aspekt in der

Waldpadagogik, weshalb die Veranstaltungen vorwiegend

draufRen im Wald stattfinden”
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Leitsatz der Landesregierung | Nachhaltig handeln in Baden-Wurttemberg heift, ...

... eine gesundheitsforderliche Lebenswelt zu ermoglichen.

INHALT

Seite 48 Ziel 9: Flachendeckende Verankerung einer gesund erhaltenden, genussvollen und nachhaltigen Gemeinschaftsverptflegung in den Lebenswelten Kita und Schule, Arbeitsplatz sowie Klinik und Heim bis 2030
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3K ZIEL 9: FLACHENDECKENDE VERANKERUNG EINER GESUND
ERHALTENDEN, GENUSSVOLLEN UND NACHHALTIGEN GEMEIN-
SCHAFTSVERPFLEGUNG IN DEN LEBENSWELTEN KITA UND SCHULE,

ARBEITSPLATZ SOWIE KLINIK UND HEIM BIS 2030 (NEUES ZIEL)

Die Sicherstellung eines qualitatsvollen Angebots in der Gemein-
schaftsverpflegung stellt eine wichtige Mafinahme fur eine nachhaltige
Verhaltnispravention in der Ernahrungspolitik des Landes dar. Schon
2008 wurde deshalb mit Kofinanzierung der Nachhaltigkeitsstrategie
die Vernetzungsstelle Schulverpflegung geschaftfen. So oft wie nie zuvor
essen die Menschen in Deutschland aufler Haus und legen dabei im-
mer grofleren Wert auf ein gesundheitsforderliches, genussvolles und
nachhaltiges Speisenangebot. Aktuelle Studien zeigen, dass in der Ge-
meinschaftsverpflegung Lebensmittel aus nachhaltiger Erzeugung im
Trend liegen und die Gaste zunehmend bereit sind, fur diese Qualitat

auch einen hoheren Preis zu zahlen.

Dabei tragt der Einsatz von okologisch erzeugten Lebensmitteln nicht
nur zu einer nachhaltigen Verpflegung bei, sondern kann einen wichti-

gen Beitrag zum Erhalt der biologischen Vielfalt leisten. Die heimische

Landwirtschaft profitiert zudem von einem verstarkten Einsatz von re-
gionalen und okologischen erzeugten Produkten in der Gemeinschafts-
verpflegung. Gerade gegenuber dem Einsatz von okologisch erzeugten
Lebensmitteln gibt es zu Beginn haufig Vorbehalte und Ablehnung.
Erste Modellprojekte konnten bereits zeigen, dass dies vor allem auf
mangelnder Aufklarung und Fehlinformation beruht. Parallel ist die Zu-
sammenarbeit regionaler Erzeuger, Lieferanten und Grofiverbraucher
im Bereich der Beschaffung 6kologisch und regional erzeugter Lebens-
mittel ein wichtiger Ansatzpunkt (siehe auch Ziel 7 im Bericht: ,Star-
kung der Erzeugung, Verarbeitung und Vermarktung okologischer

Lebensmittel®).

In allen Lebenswelten soll auflerdem die Umsetzung einer frischen

Kuche gefordert werden.
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,,In allen Lebenswelten soll aulRerdem die
Umsetzung einer frischen Kuche gefordert

Maflnahme 9.1

Zertifizierung von 100 Einrichtungen bis 2024 fur die Umsetzung des
Qualitatsstandards der Deutschen Gesellschaft fiur Ernahrung (DGE)
bei einem gleichzeitigen Warenanteil von mindestens 15 Prozent an

okologisch erzeugten Lebensmitteln.

Modellbetriebe und -einrichtungen werden durch individuelle Bera-
tungs- und Vernetzungsformate zum einen dabei begleitet, die wissen-
schaftlich anerkannten Qualitatsstandards fur die Gemeinschaftsverpfle-
gung der Deutschen Gesellschaft fur Ernahrung e.V. (DGE) umzusetzen
und eine DGE-Zertifizierung durchzufuhren. Zum anderen werden sie
dabei unterstutzt, den Anteil okologisch erzeugter Lebensmittel auf
mindestens 15 Prozent im Gesamtwareneinsatz eines Jahres zu steigern.
Dabei sollen bevorzugt regional erzeugte Okolebensmittel im Jahres-

durchschnitt zum Einsatz kommen.
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Auflerdem soll im Sinne eines nachhaltigen Konsums generell der
Anteil an regionalen und fair gehandelten Lebensmitteln erhoht und
Lebensmittelverluste auf allen Prozessstufen geringgehalten werden.
Eingesparte Kosten sollen fur die Qualitat der Verpflegung eingesetzt
werden. Die Verbraucherinnen und Verbraucher werden durch die
Maflnahme nicht nur fur die Bedeutung einer gesundheitsforderlichen
Ernahrung sensibilisiert, sondern die Modellprojekte tragen auch zur
Bewusstseinsbildung bet, dass gutes, qualitativ hochwertiges Essen auch
mit entsprechender Landnutzung verknupft ist. Somit wird wiederum

indirekt ein Beitrag zur Starkung der biologischen Vielfalt geleistet.

Zusitzlich zu den oben genannten Projektzielen werden in den Lebens-
welten auch spezifische Themen in den Fokus genommen. In den Be-
trieben sind das beispielsweise ,vegetarische Kost™ und die Rahmen-
bedingungen, wie die Gestaltung der Kantine oder das betriebliche
Gesundheitsmanagement. In den Schulen soll die Verknupfung von Er-
nahrungsbildung und Verptlegung sowie die Partizipation und Vernet-
zung von Schultrager, -leitung, Lehrkraften, Schulerschaft und Eltern
verbessert werden. Bei Mittagsangeboten im Seniorenbereich, werden
die Aspekte Essbiografie und die Gestaltung von Wohnbereichskuchen
sowie die Fortbildung der Akteurinnen und Akteure in der Senioren-

verpflegung vertieft.
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4. Ausblick

PR Das Ministerium Landlicher Raum und Verbraucherschutz wird
sich in zahlreichen seiner Geschaftsbereiche auch weiterhin den He-
rausforderungen einer nachhaltigen Politikgestaltung stellen. Anreize
fur ein klimagerechtes und nachhaltiges Konsumverhalten, die Aus-
richtung der Strukturforderung landlicher Raume auf eine nachhaltige
Entwicklung oder auch die schwierigen Herausforderungen einer nach-
haltigen Land- und Forstwirtschaft stellen keine Aufgaben dar, die an
einem bestimmten Stichtag oder bei Erreichen eines festgelegten Ziel-
wertes als erledigt angesehen werden konnen. Das standige Prufen der
getroffenen Maflnahmen im Hinblick auf ihre Nachhaltigkeit, auch
die standige Verbesserung in diesem Themengebiet bleiben Dauerauf-
gaben des Ministeriums Landlicher Raum und Verbraucherschutz in
den nachsten 5 Jahren. Dies gilt fur jeden Geschaftsbereich, keiner ist
davon ausgenommen. Auf dem Weg zu einer nachhaltigeren Gesell-
schaft kann und wird ein thematisch so breit aufgestelltes Ministerium
substanzielle Beitrage leisten. Diese feste Absicht wird mit dem hier

vorgelegten, anspruchsvollen Ziele- und Maflnahmenspektrum belegt.
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5. Ubersicht tiber alle Berichtsteile

PR Fur viele Unternehmen ist es langst ublich, im Rahmen eines Nachhaltigkeitsberichts Rechenschaft abzulegen: Wie wird gewirtschaftet,

wie ist das Unternehmen intern aufgestellt? Nachhaltigkeit ist ein zentrales Thema, auch fur die Landesregierung. Die Nachhaltigkeitsberichte fur

Baden-Wurttemberg erscheinen nun schon zum zweiten Mal. Sie machen transparent, welche Mafinahmen zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele

getroffen wurden.

Nachhaltigkeitsbericht 2019

t]bergreiﬁ::nder Berichtsteil der Landesregierung

Ubergreifender Berichtsteil der

Landesregierung

Nachhaltigkeitsbericht 2019
Ministerium fiir Inneres, Digitalisierung
und Migration

A B i et N b gt Baden W iy

Ministerium ftir Inneres,
Digitalisierung und Migration

Ressortspezifischer Bericht

Nachhaltigkeitsbericht 2019
Ministerium fiir Wirtschaft, Arbeit und

Wohnungsbau

-

Ministerium fiir Wirtschaft, Arbeit

und Wohnungsbau

Ressortspezifischer Bericht

Nachhaltigkeitsbericht 2019

Ministerium fiir Finanzen

Ministerium fiir Finanzen

Ressortspezifischer Bericht

Nachhaltigkeitsbericht 2019

Ministerium fiir Soziales und Integration

-

Ministerium fiir Soziales und
Integration

Ressortspezifischer Bericht

Nachhaltigkeitsbericht 2019

Ministerium fiir Kultus, Jugend und Sport

-

Ministerium fir Kultus, Jugend
und Sport

Ressortspezifischer Bericht

Nachhaltigkeitsbericht 2019
Ministerium fiir Lindlichen Raum und

Verbraucherschutz

305 B s e i o i ghrnarge Bl % ]

Ministerium fiir Landlichen Raum
und Verbraucherschutz

Ressortspezifischer Bericht

Seite 51 von 52

Zur Download-Seite

S

Nachhaltigkeitsbericht 2019

Ministerium fiir Wissenschaft, Forschung

und Kunst

Ministerium fiir Wissenschaft,
Forschung und Kunst

Ressortspezifischer Bericht

NE Nachhaltig handeln
2 S fodonWiememberg

Nzlchhzlltigkcitsbcricht 2019

Ministerium der Justiz und fiir Europa

BadenXiruemberg

Ministerium der Justiz und
fiir Europa

Ressortspezifischer Bericht

Nach hzlltigkcitsbcricht 2019

Ministerium fiir Umwelt, Klima und

Energiewirtschaft

-

Ministerium fiir Umwelt, Klima und
Energiewirtschaft

Ressortspezifischer Bericht

Nachhaltigkeitsbericht 2019

Ministerium fiir Verkehr

-

Ministerium fiir Verkehr

Ressortspezifischer Bericht



https://www.nachhaltigkeitsstrategie.de/strategie/landesverwaltung/nachhaltigkeitsberichte

Nachhaltigkeitsbericht des Landes Baden-Wurttemberg - Ministerium fur Landlichen Raum und Verbraucherschutz

HERAUSGEBER

Ministerium fur Landlichen Raum und Verbraucherschutz
Baden-Wurttemberg

Kernerplatz 10

70182 Stuttgart

REDAKTION

Ministerium fur Landlichen Raum und Verbraucherschutz

Baden-Wurttemberg

UNTER MITARBEIT VON:

Dr. Wolfgang Poter und

vielen anderen

GESTALTUNG

OkoMedia GmbH, www.oekomedia.com

6. Impressum

COPYRIGHT

© 2020,
Ministerium fur Landlichen Raum und Verbraucherschutz

Baden-Wurttemberg
BILDNACHWEIS

Seite 04: KD Busch

Seite 05: Jan Potente

Seite 08: Archiv Landesforstverwaltung/Forst BW

Seite 25: Gettylmages

Seite 27: Jan Potente

Seite 29: Archiv Landesforstverwaltung/MLR

Seite 30: Archiv Landesforstverwaltung/Ulrike Klumpp
Seite 31: Archiv Landesforstverwaltung/Ulrike Klumpp
Seite 34: Volker Schrank

Seite 36: Volker Schrank

Seite 37: Archiv Landesforstverwaltung/Dominic Lars

Seite 39: Joachim Haessler

Seite 52 von 52

Seite 41: Jan Potente

Seite 42: Jan Potente

Seite 45: Archiv Landesforstverwaltung/Ulrike Klumpp
Seite 46: Archiv Landesforstverwaltung/Ulrike Klumpp
Seite 48: Christoph Duepper

Seite 49: DHBW Ravensburg

Seite 50: MLR

Verteilerhinweis

Diese Informationsschrift wird von der Landesregierung Baden-Wurttemberg im Rahmen ihrer verfassungsmafiigen Verpflichtung
zur Unterrichtung der Offentlichkeit herausgegeben. Sie darf wihrend eines Wahlkampfes weder von Parteien noch von deren
Kandidaten und Kandidatinnen oder Hilfskriften zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt fur alle Wahlen.
Missbrauchlich sind insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsstinden der Parteien sowie das Einlegen,
Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel.

Untersagt ist auch die Weitergabe an Dritte zur Verwendung bei der Wahlwerbung. Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer
bevorstehenden Wahl darf die vorliegende Druckschrift nicht so verwendet werden, dass dies als Parteinahme des Herausgebers
beziehungsweise der Herausgeberin zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden konnte. Diese Beschrinkungen
gelten unabhingig davon, auf welchem Wege und in welcher Anzahl diese Informationsschrift verbreitet wurde.

Erlaubt ist es jedoch den Parteien, diese Informationsschrift zur Unterrichtung ihrer Mitglieder zu verwenden.



http://www.oekomedia.com

	1. Vorwort des Ministers
	2. Nachhaltigkeit in der Ressortpolitik
	3. Die strategischen Ziele des Ministeriums
	Leitsatz der Landesregierung | Nachhaltig handeln in Baden-Württemberg heißt, …
	… eine gesundheitsförderliche Lebenswelt zu ermöglichen.
	￼ Ziel 9: Flächendeckende Verankerung einer gesund erhaltenden, genussvollen und nachhaltigen Gemeinschaftsverpflegung in den Lebenswelten Kita und Schule, Arbeitsplatz sowie Klinik und Heim bis 2030 (neues Ziel)


	Leitsatz der Landesregierung | Nachhaltig handeln in Baden-Württemberg heißt, …
	… �Bildungsgerechtigkeit für alle sowie Gestaltungskompetenz für nachhaltige Entwicklung zu fördern.
	Ziel 8: Förderung der Waldpädagogik als Bildung für nachhaltige Entwicklung (neues Ziel)


	Leitsatz der Landesregierung | Nachhaltig handeln in Baden-Württemberg heißt, …
	… �Lebensgrundlagen und die vielfältige Natur sowie die einzigartigen Kulturlandschaften des Landes zu schützen und zu erhalten sowie Belastungen für Mensch, Natur und Umwelt auch über das Land hinaus möglichst gering zu halten.
	Ziel 6: Biodiversität intakten Tier- und Pflanzenwelt über die Sicherung und Stärkung der Biodiversität in der Landwirtschaft.
	Ziel 7: Stärkung der Erzeugung, Verarbeitung und Vermarktung ökologischer Lebensmittel (fortgeschriebenes Ziel)


	Leitsatz der Landesregierung | Nachhaltig handeln in Baden-Württemberg heißt, …
	… �den Einsatz von Ressourcen zu optimieren und das Wirtschaftswachstum vom Verbrauch nicht erneuerbarer Ressourcen zu entkoppeln.
	Ziel 4: Förderung der bioökonomischen Bauweise im Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum (ELR). Stärkung der Nachhaltigkeit durch Förderung der bioökonomischen Bauweise durch die Verwendung von nachwachsenden Baustoffen im Rahmen des (ELR) (neues Ziel)
	Ziel 5: Substitution endlicher Ressourcen durch nachwachsende Ressourcen (neues Ziel)


	Leitsatz der Landesregierung | Nachhaltig handeln in Baden-Württemberg heißt, …
	…�Klimaschutz als Querschnittsaufgabe wahrzunehmen und umweltbezogene Gefahren infolge des Klimawandels zu minimieren. .
	Ziel 1: „Stärkung der Nachhaltigkeit durch die Umsetzung des Programms des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) in Baden-Württemberg“ (fortgeschriebenes Ziel)
	Ziel 2: Senkung des Stickstoffüberschusses in der Landwirtschaft (fortgeschriebenes Ziel)
	Ziel 3: Nachhaltige Bewirtschaftung naturnaher, ökologisch wertvoller und physikalisch stabiler, sowie forstwirtschaftlich leistungsfähiger Waldökosysteme (fortgeschriebenes Ziel)



	4. Ausblick
	5. Übersicht über alle Berichtsteile
	6. Impressum

